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Tagesſchau. 

Ueber die Lage der deutſchen Tuchfab riken wird der 
„N. A. 3.“ Folgendes mitgetheilt: „Die Tuchfabriken im Ne 
gierungsbezirk Frankfurt ſind andauernd flott beſchäftigt. Die 
Frabikanten ſtehen jetzt faſt ganz davon ab, auf Lager zu ar⸗ 
beiten, ſondern haben ſich auf das Ordregeſchäft eingerichtet, ſo 
daß Lagerreſte nur in geringem Umfange vorhanden ſind. Seit⸗ 
dem es der Tuchinduſtrie gelungen iſt, den Wettbewerb im Aus⸗ 
lande mit engliſchen und franzöſiſchen Fabrikaten meiſt erfolg⸗ 
reich aufzunehmen, und ſeitdem ſich auch der inländiſche Bedarf 
geſteigert hat, fehlt es nicht an Beſtellungen, aber auch nicht an 
bedeutender Concurrenz im Lande. Ein großer Theil der Fa⸗ 
brikanten iſt jetzt dazu übergegangen, anſtatt der alleinigen 
Streichgarnfabrikate die Herſtellung von Kammgarnſtoffen zu 
pflegen, ſo beſonders in Cottbus, Guben und Peitz. Forſt fin⸗ 
det für ſeine Streichgarnburfins noch immer gute Abnahme, 
ebenſo Spremberg für ſeine Damenconfectionsſtoffe. Sommer⸗ 
feld mußte ſich wegen der bedeutenden engliſchen Concurrenz 
von den leichten Exportwaaren nach China, Japan und Indien 
losſagen und hat den Umſchwung zu leichten, einfarbigen Tuch⸗ 
ſtoffen für Damenconfection mit Glück überſtanden.“ 

Die im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellte, in dem „Reichs⸗ 
und Staatsanzeiger“ veröffentlichte Ueberſicht der Be⸗ 
triebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen für den Monat 
October d. Is. ergiebt für die 74 Bahnen, welche auch ſchon im 
entſprechenden Monat des Vorjahres im Betrieb waren und zur 
Vergleichung gezogen werden konnten, mit einer Geſammtbetriebs⸗ 
länge von 35 391,79 km., Folgendes: Im October d. Is. war 
die Einnahme aus allen Verkehrszweigen auf ein Kilometer Be⸗ 
triebslänge bei 61 Bahnen mit zuſammen 33 325,79 km. höher 
und bei 13 Bahnen mit zuſammen 2066,48 km. (darunter eine 
Bahn mit vermehrter Betriebslänge) niedriger, als in demſelben 
Monat des Vorjahres. In der Zeit von Beginn des Etats⸗ 
jahres bis Ende Oetober d. 3. war dieſe auf ein Kilometer Be: 
triebslänge bei 65 Bahnen mit zuſammen 34 443,55 km. höher 
und bei 9 Bahnen mit zuſammen 948,24 km. (darunter eine 
Bahn mit vermehrter Betriebslänge) geringer als in demſelben 
Zeitraum des Vorjahres. Bei den unter Staatsverwaltung 
ſtehenden Privatbahnen, ausſchließlich der vom Staat für eigene 
Rechnung verwalteten Bahnen betrugen Ende October d. Is. das 
geſammte conceſſionirte Anlagecapital 22 860 000 Mark 
(15 405 100 Mk. Stammactien, 2 454 900 Mk. Prioritäts⸗ 
Stammactien und 5 000 000 Mk. Prioritäts⸗Obligationen), und 
die Länge derjenigen Strecken, für welche das Capital beſtimmt 
iſt, 137,83 km., ſodaß auf je 1 km. 195 669 Mk. entfallen. 

ei den unter Privatverwaltung ſtehenden Privatbahnen betrug 
Ende October d. Is. das geſammte conceſſionirte Anlagecapital 
595 912 529 Mk. (305 516 550 Mk. Stammactien, 79 381 560 
Mk. Prioritäts ⸗Stammactien und 211013 329 Mk. Priori⸗ 
täts ⸗ Obligationen), und die Länge derjenigen Strecken, für 
welche dies Capital beſtimmt iſt, 3891,81 km., ſo daß auf je 
1 km. 155 120 Mk. entfallen. 
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Ingeborg. 


Ein Haide⸗Idyll von Joh anna Berger. 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

„Das iſt gut, Erich, denn Du wäreſt nicht glücklich mit der 
Inge geworden. Sie iſt ſo alltäglich, ſo nüchtern, — ſie kennt 
weder Liebe noch Leidenſchaft. Ich glaube faſt, ſie hat gar kein 
Herz. Darum macht ſie ſich auch nichts aus Dir. Sie fühlt 
uͤberhaupt nicht tief!“ 

„Aber Ingeborg iſt gut, herzensgut!“ . | 

„Ja, gut, aber pedantiſch — die reine Vernunft! Weißt 
Du, Schatz, ſo eine echte, alte Jungfer.“ Sie lachte aus vollem 
Halſe und die übermüthige Mädchenſtimme fand ihren Weg hin⸗ 
auf durch das offene Fenſter in ein von ſchwerer Qual zerriſſenes 
Menſchenherz. 1 Ä 

Der junge Mann erwiderte nichts darauf, er ſchloß ihr den 
lachenden Mund mit Küſſen und ſchaute ihr heiß in die berücken⸗ 
den Augen hinein. Dann bat er innig: „Nun, Eschen, ſei 
i ſage mir endlich, ob Du mich liebſt, wie ich 
Dich liebe?“ 

„Ich möchte auf der ganzen Welt keinen anderen Schatz 
haben, als Dich. Und Du nimmſt mich auch bald fort aus der 
öden, e Haide, in die große, herrliche Welt? Nicht 
wahr, Erich?“ . 

hen Du Dir etwa ein, daß ich Dich auch nur einen 

g hier laſſen werde, wenn Du erſt mein Weib geworden bift? 
Unten in St. Andrews liegt eine ſchöne kleine Brigg vor 
Anker. Sie heißt „Die Haideblume“ Der Rheder fragte mich, 
ob ich für die nächſte Zeit Capitän des Schiffes ſein wollte. 
Doch dann muß ich ſchon in drei Wochen in See gehen. Wenn 
es Dir aber recht iſt, nehme ich das Anerbieten an, und dann 
heirathen wir gleich.“ 

Das Mädchen ſtieß einen lauten Freudenruf aus und warf 


Die amerikaniſche Colonie in Berlin hielt dieſer 
Tage ihr Jahresfeſt (Th anksgivingsday) ab, bei dem der amerika⸗ 
niſche Geſandte Phelps einen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm II. 
ausbrachte. Der anweſende Graf Herbert Bismarck antwortete 
darauf in engliſcher Sprache mit einem Toaſt auf das Wohl des 
Geſandten. 

In Verſicherungskreiſen verlautet, es ſei demnächſt für Preu⸗ 
ßen eine Verfügung des Miniſters des Innern zu erwarten, daß 
bei der Rechnungslegung der in der Monarchie thätigen fremden 
Lebens -Verſicherungs - Geſellſchaften eine ausführlichere Dar⸗ 
ſtellung der Geſellſchaftsverhältniſſe verlangt 
werden müſſe, als es bei den bisher eingereichten Nachweiſungen 
der Fall war. 

Braſilianiſche Agenten verſuchen wiederum in Deutſchland 
Auswanderer für die neuſte Republik zu gewinnen. Ganz 
abgeſehen von der Staatsumwälzung ſind bekanntlich die Ver⸗ 
hältniſſe für einen mittelloſen Landwirth in Braſilien ganz 
außerordentlich ungünſtig, und wer Geld hat, kommt in der 
Heimath erſt recht weiter als in Amerika. 


Deutſches Weich. 


Die Faſanenjagden in Pleß, zu welchen der Kaiſer nach 
Oberſchleſien gereiſt war, haben am Freitag Mittag ihr Ende 
erreicht. Der Monarch ſprach dem Fürſten von Pleß ſeinen 
Dank aus und fuhr dann mit ſeinem Gefolge nach Breslau, wo 
die Ankunft am Abend erfolgte. Der Kaiſer wurde auf der 
Fahrt zum Schloſſe lebhaft begrüßt. Später fand größeres 
Diner ſtatt, zu welchem die Spitzen der Behörden geladen waren. 
Heute Sonnabend iſt Hofjagd im Fürſtenwalde bei Ohlau. — 
Aus Pleß wird noch berichtet, daß der Kaiſer dem Fürſten ſein 
großes Bruſtbild in Goldrahmen, eine goldene Cigarrettendoſe 
mit Brillanten beſetzt, und der Fürſtin ſeine Photographie ſchenkte. 
Die Jägerei und das Hausperſonal erhielten Schmuckſachen in 
Brillanten. Der Kaiſer hat 360 Stück Faſanen, Haſen u. ſ. w. 
geſchoſſen. — Viele angeſehene Männer hatten ſich zu den Jag⸗ 
den als Treiber gemeldt, um den Kaifer beſſer ſehen zu können, 
wurden aber abgewieſen. 

Kaiſer Wilhelm hat, wie nachträglich bekannt wird, dem 
ſächſiſchen Kriegsminiſter General von Fabrice, aus Anlaß 
der diesjährigen Kaiſermanöver ſeine Büſte in Marmor verehrt. 
— Bei den auf freier Wildbahn im Revier des Geſandten, 
Grafen Philipp zu Eulenburg, in Liebenberg in der Mark abge⸗ 
haltenen Jagden erlegte der Kaiſer u A. perſönlich einen Keiler 
im Gewicht von 260 Pfund. Die Höhe des Keilers betrug 
1,05 Meter, die Länge 1,93 Meter. 

Die Ankunft des Reichskanzlers nl Bismard in 
Berlin wird im Laufe der nächſten Woche erwartet. 

Graf Moltke, der ſeiner Schweſter in Preetz einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet hatte, iſt aus Holſtein wieder in Berlin eingetroffen. 

Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Schläger iſt in 
Hannover geſtorben. 


und reiſe mit Dir in die wunderſchöne weite Welt. Dann ſehe 
ich große Städte und fremde Länder und Meere. Und Du zeigit 
mir Alles, Herzensſchatz?“ 

„Du ſollſt Alles ſehen, was Dir Freude macht, Alles! O 
Eochen, mein Lieb’, mein Engel!“ Er preßte fie feurig an feine 
Bruſt. „Und wenn wir dann einmal in die Haide zurückkehren,“ 
ſagte er zärtlich, „ſo kann mein Weibchen den Ihren erzählen, wie 
geſchickt ich die eine Blume zu führen verſtand, während ich die 
andere behütete!“ N 

„Nein, was für ein prächtiger Schatz Du doch biſt!“ jauchzte 
ſie auf. Wieder hing ſie an ſeinem Halſe und küßte ihn. 

„Kleine ſüße Schmeichelkatze Du! Aber nun ſieh mir ehrlich 
in die Augen und ſage mir, ob Du mich wirklich liebſt?“ 

Sie gab ihm mit der Hand einen leichten Schlag auf die 
Wange und machte ein böſes Geſicht. „Ach, ſo geh doch und 
frage nicht immer, ich liebe Dich ja! — Und was nur die Inge 
für ein Geſicht machen wird, wenn ſie uns morgen als Braut⸗ 
leute vor ſich ſieht. Das giebt einen Hauptſpaß, Erich, nicht 
wahr?“ Von Neuem lachte ſie hell und ſilbern auf. Erich 
beugte ſich zu ihr herab. „Sprich nicht von Inge,“ flüſterte er 
ihr ins Ohr. „Und nun, gute Nacht! Noch einen Kuß, mein 
füßes, ſüßes Lieb!“ 

„Gute Nacht, Erich, und morgen ganz früh ſprichſt Du mit 
den Eltern,“ ſo rief Evchen und lief zur Hausthür hinüber, 
während der junge Seemann. umfluthet von bläulichem Mondes⸗ 
ſchein, noch gedankenvoll am Bache verweilte, ohne zu ahnen, 
daß nicht weit von ihm ein verrathenes Mädchenherz den 
ſchwerſten Kampf des Lebens kämpfte. 

Ingeborg hatte haſtig das Fenſter geſchloſſen, heiße Thränen 
floſſen über ihr ftilles, blaſſes Geſicht, fie preßte die Hände in 
namenloſem Schmerz ineinander und ſank wie gebrochen auf die 
Knie herab. 

„Sie hat kein Herz, ſie kennt weder Liebe noch Leidenſchaft,“ 
ſo flüſterte ſie mit zuckenden Lippen vor ſich hin. — Etwas wie 
Haß ſtieg gegen die junge Schweſter in ihrem Innern auf. O, 


uugeſtüm ihre weißen Arme um Erich s Hals. „O Du Einziger, wenn dieſe fie jetzt hätte ſehen können, jo aufgelöft in Jammer und 
das iſt ja himmliſch! Nun werde ich ganz ſchne Deine Frau ! Herzeleid — wenn ſie gewußt, wie fie mit aller heißen Sehnſucht 


Aus Schleswig⸗Holſtein wird berichtet: Der Bauaufſeher im 
Eiſenbahndienſt Peter Dohſe, ein Schleswig-Holiteiner, geht 
als Beamter der deutſchen Regierung jetzt nach den afrikaniſchen 
Colonien, und zwar nach Kamerun. Dohſe hat die ihm vom 
auswärtigen Amt angebotene Stellung zunächſt auf neun Monate 

angenommen, außer freier Hin- und Rückfahrt und freiem Auf⸗ 
enthalt in Kamerun erhält er ein monatliches Gehalt von 600 
Mark. Zugleich iſt ihm die Wiedereinſtellung in den Eiſenbahn⸗ 
dienſt nach ſeiner etwaigen Rückkehr vob Kamerun geſichert. 

Die Deutſchen in Samoa haben in der Hauptſtadt 
Apia eine Schule gegründet, für welche die Mittel durch frei⸗ 
willige Sammlungen von ihnen ſelbſt aufgebracht worden ſind. 


(26. Sitzung vom 29. November.) 
Das Haus iſt mäßig beſetzt. 

tiſche: von Bötticher, Frhr. von Maltzahn, von Dechend. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Zweite Berathung der neuen Bankvorlage. 


1 ¼ Uhr. Am Bundesraths⸗ 


Es liegen folgende Anträge vor: 1) vom Grafen zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, der die Ablehnung der Regierungsvorlage verlangt 
und den Reichskanzler um Vorlage eines neuen Geſetzentwurfes 
erſucht, durch welchen die Reichsbank in den Beſitz des Reiches 
übergeführt wird; 2) vom Abg. Frhr. von Hüne (Ctr.) Nach 
der Vorlage ſoll der Reingewinn der Bank, nach Abzug einer 
Dividende von 3½ Procent des Grundcapitals und einer Quote 
von 20 Procent zum Reſervefond, zur Hälfte je an die Reichs⸗ 
caſſe und an die Antheilseigner fallen; an die letzteren jedoch 
nur inſoweit, als deren Geſammtdividende nicht ſechs Procent 
überſteigt. Der Antrag Hüne will nun ſtatt dieſer ſechs Procent 
fünf Procent. Endlich liegt vor der Antrag Mooren (Etr.): 
Der Reichstag wolle erklären, daß es nicht ſeinen Abſichten 
entſpricht, wenn die Reichsbank ſich für ihre Zweigniederlaſſungen 
von den betheiligten Gemeinden Steuerbefreiungen oder andere 
Zuſchüſſe bewilligen läßt. 8 

Abg. Graf Stolberg Wernigerode (conſ.) fordert von 
Neuem die Verſtaatlichung der Reichsbank, wovon das Reich 
großen Gewinn haben würde, zugleich könne auch beſſer den 
Wünſchen der Landwirthſchaft an die Reichsbank entſprochen werden. 

Abg. von Benda (natlib.) wird für die Regierungsvorlage 
und Beibehaltung des gegenwärtigen Zuſtandes ſprechen, da die 
Reichsbank ihre Pflicht im vollſten Umfange gethan habe. 

Bankpräſident von Dechend betont, die Reichsbank ſei gerade 
der Landwirthſchaft ſehr weit entgegenkommen. Auf Grund ſei⸗ 
ner langen Erfahrungen könne er verſichern, daß das gegen⸗ 
wärtige Verhältniß wirklich das beſte ſei, weshalb er es dabei 
zu laſſen bittet. ' 

7 v. Hüne iſt für die Vorlage, wünſche aber eine Aen⸗ 
derung bei den Beſtimmungen über die Vertheilung des Rein⸗ 
gewinnes. 

Staatsſecretär von Bötticher iſt nicht principiell gegen die 
Verſtaatlichung der Reichsbank, aber heute ſei nicht der geeignete 
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einer erſten ſtarken Liebe auf Erich gewartet — lange, 
Jahre hindurch — fie hätte die grauſamen Worte nicht ſprechen 
können. Und er — ach er! er war treulos, flatterhaft 
uud leichtfertig wie ſie. Sie waren einander würdig — 
Ingeborg ſprang wild vom Boden empor, zog haſtig ein 
Schubfach ihrer Commode auf und wühlte mit fliegenden 
Fingern darin umher, bis ſie einen in Seidenpapier gehüllten 
Ericaſtrauß hervorriß. Eine Weile ſtarrte ſie mit überſtrömen⸗ 
den Augen auf die verdorrten farbloſen Blumen, dann ſchleu⸗ 
derte ſie dieſe weit von ſich zum Fenſter hinaus in den leiſe auf⸗ 
rauſchenden Bach. Nun fuhr ſie krampfhaft mit den Händen 
nach der brennenden Stirn. „Nichts mehr!“ ſchrie ſie auf. 
„Allein, verlaſſen auf der ganzen großen Welt. Beſtändig allein 
— allein bis ans Ende!“ N 

War es nicht beſſer, dort unten zu liegen bei den Blumen 
im tiefen, tiefen Waſſer unter dem Mühlenſtege, wo ſchon ein⸗ 
mal vor langer Zeit die Tochter eines Müllers Vergeſſenheit ge⸗ 
funden? — Ob es wohl ſo furchtbar war 2 — Ingeborg ſchau⸗ 
derte bei dieſem Gedanken zuſammen und hielt I wie im 
Schwindel am Fenſterkreuz feit. — Aber nein, nein es war ein 
ſüßer Tod gegen die entſetzliche Qual in ihrem Innern. Nur 
ein kleiner Sprung und ſie hatte Ruhe für immer. — Und nun 
wankte ſie ein paar Schritte vorwärts, um ſich hinaus zu ſchwin⸗ 
gen. Da ſtolperte ihr Fuß über einen Gegenſtand, der vorhin 
beim heſtigen Kramen aus der Commode geflogen war. Es war 
ihr neues Teſtament, das aufgeſchlagen vor ihr an der Erde lag. 
Sie bückte ſich und hob es auf. Da fiel ihr verſtörter Blick auf 
800 f hellen Mondlicht deutlich lesbaren Worte der heiligen 

rift: 

„Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an 
im Gebet“. 

a een ſchlug die Hände vor das Geſicht und ſchluchzte 
aut. 


„„Geduldig in Trübſal haltet an im Gebet,“ flüſterte fie vor 
ſich hin. „Geduldig in Trübſal!“ wiederholte ſie noch einmal. 
Ein paar ſchwere Thränen rannen ihr von den Wangen herab. 
Sie drückte das Buch gegen die Bruſt und dann begann fie im 


traurige 


Moment dafür. Redner bittet um unveränderte Annahme der 
Vorlage. 

Abg. von Kardorff (freiconſ.) wünſcht eine Verſtaatlichung 
der Reichsbank und eine Vermehrung des Grundcapitals. 

Reichsbankpräſident von Dechend bezeichnet die Vermehrung 
des Grundcapitals als überflüſſig. Es ſeien in jeder Weiſe ge⸗ 
nügende Mittel vorhanden, es ſei nichts zu beſorgen. 5 

Abg. Meyer » Halle erklärt, daß die freifinnige Partei für 
unveränderte Annahme der Regierungsvorlage ſtimmen wird; da 
die Reichsbank ſich gut bewährt habe. 

Abg. Graf Mirbach (conſ.) wünſcht die Verſtaatlichung der 
Reichsbank und größere Berückſichtigung der Landwirthſchaft. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Montag 12 Uhr 
vertagt. 


Parlamentarifches. 

Die Reihstagsferien werden am 18. December beginnen. 

Die Budgeteommiſſion des Reichstages fette Freitag die Berathung 
des Militäretats fort. Genehmigt wurden u. A. die Forderung für 
Danzia, Graudenz, Oſterode und Thorn. 

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages hat beſchloſſen, 
die früber beſtandene Wahl des Abg. Websky (natlib.) für giltig zu 
erklären. 

ä— '. Ä? .... 


Ausland. 


Frankreich. Die boulangiitijche Parteileitung 
erſucht in einem Rundſchreiben geſinnungsverwandte Geſchäfts⸗ 
leute, die wegen boulangiſtiſcher Wühlerei abgeſetzten Staats⸗ 
beamten in ihren Häuſern anzuſtellen. Von einer Weiterbe⸗ 
zahlung der Beamtengehälter, die ſo prahleriſch verſprochen war, 
iſt keine Rede mehr. Die ſtreikenden Weſtbahn⸗ 
arbeiter in Paris ſind von den Boulangiſten aufgehetzt und 
haben Crawalle angeſtiftet. — Genau ſo wie die franzöſiſche 
Deputirtenkammer im Sommer, ſo hat jetzt auch der franzöſiſche 
Senat einen außerordentlichen Credit von 58 Millionen Franken 
für den Neubau von Kriegsſchiffen bewilligt. Nach 
dem Regierungsplane ſollen aus den Mitteln dieſer außerordent⸗ 
lichen Bewilligung gebaut werden: 1) Drei gepanzerte Küſten⸗ 
vertheidiger von je 6700 Tonnen, alſo erheblich größer, als der 
neue deutſche Küſtenvertheidiger „Siegfried,“ der 3800 Tonnen 
groß iſt; 2) vier Torpedoaviſos; 3) zehn Hochſeetorpedoboote 
von 36 Metern Länge und 4) dreißig Torpedoboote von 34 Me⸗ 
tern Länge für die Küſtenvertheidigung. Es verdient wohl be⸗ 
merkt zu werden, daß Frankreich aus dem neuen Marinecredit 
nicht ein einziges großes Schlachtſchiff baut, während England 
den Bau von Rieſenpanzern zu 14 000 Tonnen in Angriff 
nimmt. Die franzöſiſchen Flottenführer haben eben auch erkannt, 
daß man die ſchweren Schiffe durch leichte und raſche Fahrzeuge 
ſchützen muß. Admiral Bergoſſe du Petit⸗Thouars, der in die⸗ 
ſem Sommer die franzöſiſche Mittelmeerflotte befehligte, hebt als 
Ergebniß der großen Flottenübungen die Nothwendigkeit eines 
ſolchen Schutzes eindringlich hervor, er fordert als Schutzge⸗ 
ſchwader für jedes Panzerſchiff einen Kreuzer, einen Torpedo⸗ 
Avıfo und zwei Torpedoboote. Das wären für die vierzehn, 
Panzer von Toulon allein ſchon 14 Kreuzer, und 28 Hochſee 
torpedoboote. X 5 5 

Großbritannien. Der amerikaniſche Afrikareiſende 
Chandler iſt ſocben aus Zanzibar in London angekommen. 
Derſelbe erklärte, Dr. Peters ſei zweifellos todt und von Soma⸗ 
lis erſchlagen worden. — Bei Suakin im Sudan iſt es zu 
neuen Kämpfen gekommen. Der feindliche Stamm Baggaras 
überfiel England freundliche Stämme, beſiegte letztere und erbeu⸗ 
tete zahlreiche Viehheerden. — Gladſtone hat eine Wa hlflug⸗ 
ſchrift veröffentlicht, in welcher er beſtimmt auf einen Sieg 
ſeiner Partei in den nächſten Wahlen rechnet. — In Briſtol 
ftreiten 7000 Dockarbeiter. Die Nachrichten aus dem 
Bergwerks revier erwecken die Befürchtungen eines großen Streiks 

aller Kohlenarbeiter mit der Forderung des achtſtündigen Arbeits: 
tages. 

5 Oeſterreich⸗Ungarn. Im ungariſchen Reichstage 
machten die Radicalen am Freitag abermals Lärm. Da der 
Präſident nicht durchzudringen vermag, iſt eine Verſchärfung der 
Geſchäftsordnung in Ausſicht genommen. 8 

Aumänien. Die Ruſſenpartei des früheren Mi⸗ 
niſteriums Catargi in Bukareſt hat vollſtändig abgewirth⸗ 


Zimmer hin und her zu wandern, den Kopf geſenkt, mit gefalteten 
Dänden. Mitternacht war längſt vorüber, ſie wachte noch. Wie 
ein Schatten ſchritt ſie auf und nieder, unaufhörlich ruhelos Zu⸗ 
weilen bewegten ſich ihre bleichen Lippen wie img heißen Gebet. 

Der andere Tag brach an. Ingeborg ſtand ſcheinbar ruhig, 
aber mit todtbleichem Geſicht und mit tiefen bläulichen Ringen 
unter den Augen in der Wohnſtube unten und beſorgte wie 
immer den Frühſtückstiſch. Sie hatte den Entſchluß gefaßt, auch 
in den ſchwerſten Stunden ihre gewohnte Gelaſſenheit zu behaup⸗ 
ten. Keiner ſollte ahnen, welche bange Nacht ſie durchwacht; 
Niemand durfte wiſſen, welcher Sturm ſie durchſchüttelt. Mit 
ihrem Mädchenſtolze und mit Gebet hatte ſie das todtwunde 


Herz bezwungen. 2 ö 

Jyre Arbeit war beendet. Der Duft des friſch bereiteten 
Kaffes zog kräftig durch das große weite Gemach. Nun blickte ſie 
finnend zum Fenſter hinaus in die Haide, welche im Scheine der 
Morgenſonne vor ihr lag. Da ſchreckte ſie heftig empor, denn 
Evchen ſtand plötzlich neben ihr. Das junge Mädchen war zierlich 
gekleidet und hielt einen Roſenzweig in der Hand. Sie wagte 
aber nicht, die Schweſter anzuſehen, und nur zögernd kamen ihr 
die Worte von den Lippen: „Du weiſt es wohl ſchon, Inge? 
— Ich habe mich geſtern verlobt mit dem Erich!“ 

Ingeborg ſchaute mit traurigen Augen vor ſich nieder, dann 
ſagte ſie gelaſſen: „Ich wußte, daß es ſo kommen würde.“ 

„Und Du biſt nicht böſe darüber, nicht jo, Inge? Du hatteſt 
ihn ja nicht gern, haſt wohl kaum noch an eine Heirat mit ihm 
gedacht. Du biſt ja eine Natur, die mit ſich ſelbſt fertig wird, 
darum gabſt Du ihm den Korb.“ . a f 

Ingeborg ſchwieg eine Weile, ehe ſie ruhig erwiderte: „Du 
haft Recht, Evchen, ich bin keine zärtliche Natur und ich habe 
eingeſehen, ich paſſe nicht für Erich.“ | 8 i 

„Aber ich, Inge, ich! Du glaubſt gar nicht, wie lieb wir 
uns haben. Ach ſchrecklich lieb! Und in wenig Tagen werde ich 
feine kleine Frau und reiſe mit ihm in die wunderſchöne herrliche 
Welt. O, Inge, Inge, ich bin überglücklich!“ Sie ſchlug jubelnd 
die feinen Händchen zuſammen, RR 

„Das freut mich,“ verſetzte kühl die Schweſter. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſchaftet und die friedliche Pie des neuen Miniſteriums Carp 
hat in den Kammern volle Billigung gefunden. Mit großer 
Mehrheit ſind die Candidaten der Regierung bei der Präſiden⸗ 
tenwahl der Volksvertretung gewählt. Die panſlawiſtiſchen 
Agitatoren werden ſich nun überzeugt haben, daß für ſie ſchwer⸗ 
lich jemals der Weizen in Rumänien blühen wird. 

Serbien Wie aus Belgrad berichtet wird, verhält ſich die 
Königin Natal ie jetzt durchaus ruhig, läßt aber ihrer Neigung 
zum Vergnügen freien Lauf. — An der türkiſch⸗ſerbiſchen Grenze 
ſind einige Zuſammenſtöße vorgekommen. Die Sache hat aber 
nichts weiter auf ſich. 

Rußland. In Petersburg herrſcht die Grippe in großem 
Maßſtabe; auch ein Mitglied der kaiſerlichen Familie iſt daran 
erkrankt. Kaiſer Alexander ſelbſt hat eine leichte Erkältung und 
muß das Zimmer hüten. 

Schweiz. Der Bundesrath unterbreitete den eidgenöſſiſchen 
Räthen den folgenden Ergänzungs-Artikel zur Bundes⸗ 
verfaſſung: „Der Bund iſt befugt, die obligatoriſche Unfallver⸗ 
ſicherung einzurichten. Er iſt im Weiteren befugt, über die 
Krankenverſicherung geſetzliche Beſtimmungen zu treffen und für 
alle Lohnarbeiter den Beitritt zu einem Krankencaſſenverband 
als verbindlich zu erklären.“ 


Amerika. Aus Linz verlautet, daß Johann Orth, früher 
Erzherzog Johann von Oeſterreich, ſein bei Gmunden gelegenes 
Schloß Orth an den Exkaiſer Dom Pedro von Braſilzen 
vermiethet habe, der dort ſeinen ſtändigen Aufenthalt nehmen 
will. Braſilianiſche Zeitungen, die bis zum 10. November reichen 
und jetzt in Europa eingetroffen ſind, melden, daß noch am 
9 November bei dem Miniſterpräſidenten in Rio de Janeiro ein 
großer Ball ſtattgefunden hat, welchem die geſanumte kaiſerliche 
Familie und alle Staatswürdenträger beiwohnten. Der Ball nahm 
einen ſehr glänzenden Verlauf. Niemand ſcheint geahnt zu haben 
daß man auf einem Vulcan tanzte, der ſechs Tage ſpäter die 
Monarchie begrub. 


Provinzial : Nachrichten. 


— Culm, 28. November. (Deputation) Da das 
Cadettenhaus demnächſt nach Cöslin verlegt wird und über eine 
Verſtärkung des hieſigen Militärs noch nichts bekannt iſt, hat ſich 
eine Deputation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter Pagels, 
Rathsherrn Roſt und Stadtverordnetenvorſteher Ruhemann nach 
Berlin begeben, um bei dem Kriegsminiſter darüber vorſtellig zu 


werden. 

— Graudenz. 28. November. (Der ehemalige 
Staatspfarrer Wod a) in Fordon erhält, wie der „Kury. 
Pozu.“ mittheilt, aus der Staatsciiſſe ein Ruhegehalt von jähr⸗ 
lich 3000 Mark. 

— Schloppe, 28. November. (Eine tragi⸗comiſche 
Geſchichte) ſpielte ſich in dem Dorfe F. ab Der Beſitzer 
G. dortſelbſt feierte ſeinen Geburtstag und hatte zu demſel ben 
einen größeren Bekanntenkreis geladen. Man war luſtig 
und guter Dinge und die gute Laune wurde noch geſteigert, 
als man beim Abendbrod einen allem Anſcheine nach delicaten 
Haſenbraten auf der Tafel prangen ſah, über den man ſich ſo⸗ 
fort hermachte. Allgemein wurde der feine Geſchmack des Bra⸗ 
tens gelobt und man erkundigte ſich bei der Wirthin nach der 
Art der Zubereitung. Als der erſte Appetit geſtillt war, fand 
man Gelegenheit, die Augen umherſchweifen zu laſſen. Hierbei 
fiel es auf, daß der Gaſtgeber allein dem Braten nicht zuge⸗ 
ſprochen hatte. Daraufhin entſtand unter den Gäſten das Ge⸗ 
rücht daß man gar nicht einen Haſen, ſondern den früher oft 
bewunderten fetten Mops des Hausherrn verſpeiſt hätte. Dieſe 
Annahme wurde bei den Gäſten zur Gewißheit, als einer der⸗ 
ſelben das Fell des Hundes in der Küche geſehen haben wollte. 
Es entſtand eine große Aufregung und der Wirth mußte, in die 
Enge getrieben, ſeinen Betrug eingeſtehen. Die Folgen dieſes 
Bekenntniſſes waren natürlich plötzliches Unwohlſein der Damen 
und allgemeiner Aufbruch der Geſellſchaft. N 

— Flatow, 26. November. Eiſenbahn Nakel⸗ 
Konitz.) Nach einer hierher gelangten Nachricht hat der 
Eiſenbahnminiſter angeordnet, daß im kommenden Frühjahr die 
Vorarbeiten zum Bau einer Eiſenbahn von Nakel nach Konitz 
unverzüglich in Angriff genommen werden ſollen. Die durch 
dieſe Bahnſtrecke berührten Kreiſe Wirſitz, Konitz und Flatow 
haben die verlangte Hergabe von Grund und Boden bezw. die 
Mittel zur Erwerbung derſelben bereits bewilligt. Der Kreis 
Wirſitz hat ſich über die Richtung, welche die zu erbauende Bahn 
hier nehmen joll, noch nicht entſchieden, weil die Stadt Mrotſchen 
ſich beſchwerdeführend an die Behörden gewandt hat, um Anſchluß 
an die Bahnſtrecke zu gewinnen. Bei den zuletzt ausgeführten 
Vorarbeiten waren nämlich mit Ausſchluß der Stadt Mrotſchen 
Dörfer mit geringem Nutzen für den Eiſenbahnbetrieb, in die 
geplante Stecke eingeſchloſſen worden. ; 

— Marienburg, 29. November. (Verein für Wie 
derherſtellung der Marien burg.) Geſtern hielt 
der Vorſtand des Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg in Danzig eine Sitzung ab. In derſelben wurden 
für den Ankauf von Grundſtücken zur Freilegung des Schloſſes 
Mittel zur Verfügung geſtellt und ſodann unter Mitwirkung 
des Landesbauinſpectors Steinbrecht über die Ausſchmückung des 
Capitelſaales im Hochſchloſſe und des dreiſäuligen (ſog. Con⸗ 
vents⸗) Remters im Mittelſchloſſe verhandelt. Der Verhandlung 
zu Grunde lag ein Bericht des Oberpräſidenten a. D. v. Ernſt⸗ 
hauſen. Den darin enthaltenen Vorſchlägen wurde im Weſentlichen 
zugeſtimmt und mit der weiteren Bearbeitung der Sache eine be- 
ſondere Commiſſion betraut, beſtehend aus dem Oberpräſidenten 
v. Leipziger, Oberpräſidenten a. D. von Ernithaujen, Oderbürger⸗ 
meiſter v. Winter, Ober⸗Regierungs⸗Rath Fink, Regierungsprä⸗ 
ſidenten von Heppe, Landesbauinſpector Steinbrecht, Archidiaco⸗ 
nus Bertling. . 

— Elbing, 27. November. (Bejud eines exotiſchen 
Prinzen.) Hier eingegangenen Nachrichten zufolge, wird der 
Prinz von Japan von Berlin aus auch der Werft des Geheim⸗ 
raths Schichau einen Beſuch abſtatten, um ſich den weltberühmten 
Torpedobau anzuſehen. 

— Pelplin, 28. November. (Faſt erſtickt. — Zucker⸗ 
fabrik) Dem Tode durch Kohlendunſt wäre bald die Orts⸗ 
arme Wisniewski zum Opfer gefallen. Dieſelbe hatte brennende 
Kohlen in ein eiſernes Gefäß gelegt, daſſelbe mitten in die Stube 
geſtellt und ſich nebenbei geſetzt, um ſich erwärmen zu können. 
Als man aber nach Verlauf von einigen Stunden ihre Woh⸗ 
nung betrat, fand man W., vom Dunſte betäubt, bewußtlos am 
Boden liegen. Der ärztlichen Hilfe gelang es mit Mühe, die 


Unglückliche zum Leben zu bringen. — Die hieſige Zuckerfabrik 
en am 15. December ihre diesjährige Campagne 
eenden. 

— Dirſchau, 29. November. (Colonial:Berein — 
Winterhafen.) Auf Anregung des Afrikareiſenden Dr. 
Rohlfs wird hier in dieſen Tagen ein Zweigverein vom deutſchen 
Colonialverein ins Leben gerufen werden. Es ſoll, wie wir 
hören, eine Liſte in Umlauf geſetzt werden, in die ſich diejenigen 
Perſonen eintragen ſollen, die dem Verein beizutreten wünſchen. 

— Goldap, 26. Nove nber. (Feuersbrunſt.) Geſtern 

Abend iſt in der Ortſchaft Ißlaudßen ein bedeutendes Feuer 
zum Ausbruch gekommen, das bei dem heftigen Winde ſich mit 
raſender Schnelligkeit weiter verbreitete und ſiebzehn Gebäude, 
darunter ſieben Wohnhäuſer, in Aſche legte. 
Königsberg. 28 November. (Reine Befreiung 
vom Militärdienſt.) Wie am „ſchwarzen Brett“ der hie⸗ 
ſigen Univerſität verkündigt wird, wollen auch die königsberger 
Theologie Studirenden, wie es bereits an einigen Univerſitäten 
geſchehen, mit einer Proteſterklärung gegen den Antrag Windt⸗ 
horſt, „die Theologen vom Militärdienſt zu befreien,“ an den 
Reichstag herantreten. Die Aufforderung iſt von den Theologie 
ſtudirenden Mitgliedern des „Vereins deutſcher Studenten“ und 
dem „Academiſch⸗theologiſchen Verein“ ergangen. 

— Bromberg, 29. November. (Fünfzigjähriges 
Bürger jubiläum.) Geſtern feierte Töpfermeiſter Robert 
Süßmann hierſelbſt ſein 50jähriges Jubiläum als Bürger der 
Stadt Bromberg. Außer den vielen Glückwünſchen wurde dem 
Jubilar auch Seitens des Magiſtrats ein Glückwunſchſchreiben, 
welches von einem Ehrengeſchenk begleitet war, übergeſandt. Die 
Töpferinnung hatte zur Gratulation eine Deputation entſandt. 

— Zempelburg, 28. November. (Eiſenbahn Nakel⸗ 
Konitz.) Endlich iſt nun beſtimmt, welche Richtung die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Nakel⸗Konitz einſchlageu ſoll. Sie geht jetzt doch an 
Vandsburg und Zempelburg vorbei und beide Städte erhalten 
einen Bahnhof; außerdem wird noch zwiſchen beiden Städten in 
der Nähe von Grünlinde eine Halteſtelle errichtet werden. Der 
hieſige Bahnhof kommt in die Nähe von Schönhorſt, alſo recht 
weit von der Stadt entfernt. Falls die milde Witterung anhält, 
hen die Erdarbeiten in nächſter Zeit in Angriff genommen 
werden. 


Aocales. 
Tborn, den 30. November 1889. 

— Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm. Dem 
Vernehmen nach wird in ca. acht Tagen die Statue des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Wilhelm I. im Brückenpfeiler enthüllt und ein⸗ 
geweiht. In unterrichteten, namentlich in militäriſchen Kreiſen 
erzählt man ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß Se. Majeſtät, 
Kaiſer Wilhelm II., der ſchon lange den Wunſch hegt, die große 
Feſtung Thorn zu beſichtigen, aus Anlaß der Denkmalsent⸗ 
hüllung unſere Stadt beſuchen wird. Ueber die Dauer des 
Aufenthalts läßt ſich natürlich noch nichts ſagen, wahrſcheinlich 
wird der Kaiſer aber ein Frühſtück oder Diner acceptiren, das 
ihm im Rathhausſaale gegeben werden ſoll. 

— Begräbniß. Das Leichenbegängniß für den am Mittwoch hin⸗ 
geſchiedenen Commereienrath Hermann Adolph begann mit einer ftillen, 
ernſten Feier in der Familie des Verſtorbenen, bei welcher Pfarrer 
Stachowitz eine kurze, aber ſehr eindrucksvolle Rede hielt. Dann wurde 
der Sarg auf den Wagen gehoben und binter ibm formirten ſich eine 
ſehr große Zabl Leidtragender, welche dem Verſtorbenen die letzte Ebre 
erwieſen, zu einem langen Zuge, der ſich im langſamen Schritt zum 
Friedbof begab. Hier biies beim Abbeben des Sarges eine Capelle den 
Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ und darauf hielt zum andern Male 
Pfarrer Stachowitz am Grabe eine kurze, ergreifende Rede, in der er 
die Verdienſte des Verſtorbenen pries. Nach dem Segen wurde ein 
Vaterunſer geſprochen und zum Schluß ſpielte die Capelle wieder einen 
Choral, mit dem die ernſte Feier ſchloß, die einen bochverdienten Mann 
zur letzten Rube bettete. Möge ihm die Erde leicht ſein. 

— Coppernicus⸗ Verein. Die Decemberſitzung findet Montag, 
den 2. December, um 8 Uhr Abends im Schützenſaale ſtatt. In der⸗ 
ſelben iſt ſtatutenmäßig die Wahl des Vorſtandes für das nächſte Ver⸗ 
einsjahr zu vollziehen. Den Vortrag bält Sanitätsrath Dr. Lindau 
über die Krankenpflege in alter und neuer Zeit. 

— Theater. Morgen Sonntag, den 1. December, findet die Auf⸗ 
führung von Henrik Ibſens „Nora ſtatt. 

— Schützenhausconcerte. Seitdem der Gartenſaal des Schützen⸗ 
bauſes, nach geſchehener Dielung und Heizeinrichtung wieder geöffnet iſt, 
find die dortſeibſt bisber ftattgefundenen Concerte neu aufgenommen 
worden und bieten den alten Freunden des Locals eine angenehme 
Unterbaltung in einem geräumigen, vor Kälte und Feuchtigkeit ge⸗ 
ſchützten Saal, der ein trefflicher Aufenthaltsort für die beſchäfti 
gungsfreien Abendſtunden iſt. Wie ſchon früber, fand auch geſtern 
wieder ein ſolches Concert von der Privatcavelle des Dirigenten 
Schwarz ſtatt, die eine ſebr acceptable Muſik bot und auch den 
Beifall des Publicums fand. In dem reichbaltigen Programm waren 
Sachen von Mendelsſoyn, Thomos, Bocccherini, Schubert, Strauß 
Milliöcker u. A. enthalten, Der Aufenthalt war angenehm, die Tem⸗ 
paratur warm. 

— Gegen die Verkaufsautomaten wird in vielen Orten aus 
pädagogiſchen Gründen entſchieden Front gemacht. In Sachſen iſt 
eine Bewegung im Zuge, um die öffentliche Aufſtellung derartiger 
Apparate überbaupt zu verbieten, da die Schuljugend auf dem Gange 
zur Schule den ſo bequem zugänglichen Näſchereien zuſpricht und oft 
genug ſogar vor Unredlichkeiten nicht zurückſchreckt. Wie ferner dem 
„Fränkiſchen Courier" aus Erlangen gemeldet wird, hat ſoeben der 
dortige Magiſtrat auf Anregung des Armenpflegſchaftsrathes den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, „nicht nur keine Erlaubniß zur Aufſtellung von Chocolade⸗ 
automaten an öffentlichen Plätzen und Straßen mehr zu ertheilen, ſon⸗ 
dern auch die bereits ertbeilten Bewilligungen zurückzuziehen.“ 

— Für Reiſende. Nach den zuſätzlichen Beſtimmungen der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen zum Betriebsreglement für die Eifenbahnen Deutſch⸗ 
lands iſt dem mit direeter Fahrkarte verſehenen Reiſenden, der in 
Folge einer Zugverſpätung den Anſchluß verſäumt, geſtattet, die Reiſe 
auf einer anderen, nach demſelben Beſtimmungsort fübrenden Staats⸗ 
babnftrede auf Grund des zuerſt gelöſten directen Billets fortzuſetzen, 
wenn dadurch die Ankunft am Beſtimmungsorte beſchleunigt werden 
tann. Eine Zuzablung iR von dem Reiſenden auch in dem Falle nicht 
zu leiſten, wenn die Weiter beförderung auf der Hilfslinie in einem 
Zuge mit höheren Fabrpreiſen oder in einer böheren Wagenklaſſe er⸗ 
folgen muß. Dieſe Beſtimmungen gelten auch dann, wenn die Gelegen⸗ 
beit zur Weiterreiſc ſich nicht auf einer Hilfsſtrecke, ſondern auf dem 
Wege der dauernden Fahrkarte mit einem Zuge bietet, für welchen 


höhere Breife gelten oder welcher eine beſchränktere Amabl von Wagen⸗ zogs von Cumberland und der Stadt Genf, abgelehnt. Das Telegraphiſche Schlußeourſe. 


klaſſen führt. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, Endurtheil wurde auf den 23. December vertagt. Die Ba⸗ Berlin, den 30. November. 
daß die Begünſtigung auch ſolchen Reiſenden zu Theil wird, die nicht ronin Vetſe ra hat eine kleine Schrift über die Tragödie Tendenz der Wonböbdefe: Te. _____ L II IL. I. 
mit einem directen Billet verſehen, auf der Station, wo der Anſchluß von Maherling veröffentlicht, die aber nur in 50 Exemplaren Neuſſiſche Banknoten 5. asg — 155 f 
verſäumt wird, eintreffen, ſondern dort erſt neue Billets für die abgezogen iſt. Es wird darin in überzeugender Weiſe verſichert, Wechſel auf Warſchau kunnz 216—10 216—25 
Weiterreiſe löſen müſſen. daß die Baronin nichts von dem Liebeshandel ihrer Tochter Deutſche Reichsanleihe 3˙/proe. 103 10260 
— Jagd⸗Kalender. Nach den Beſtimmungen des Jaadſchonge⸗ wußte und erſt davon erfuhr, als ſich die Baroneſſe Marie mit ee Kl RR ge . TE en 
ſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen im Monat December geſchoſſen dem Kronprinzen nach Maierling begeben hatte. Sie eilte ſofort Weßtengiicke Pfandbriefe Wee ; 100-30 198 
werden: Männliches und weibliches Rotb- und Damwild, Wildtälber, zu hochſtehenden Staatsbeamten, um durch deren Vermittelung Disconto Commandit Ant heile. 246 70 244—90 
Rebböcke, Hafen, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗Häbne und⸗Hennen, Enten, zum Kaiſer zu gelangen, man verweigerte aber überall die Ein⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 172—25 172 —20 
Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Waſſerozzel, Wachteln, Haſelwild miſchung. Dei rechtzeitiger Benachrichtigung des Kaiſers hätte Weizen: ae n ri Milan e 18 
h 1 a : R 5 y 85 2 3 pril-Mat . e 195—75 196—25 
und in der erſten Hälfte des Monats Ricken. Dagegen find mit der der ganze Vorfall verhindert werden können. — Der auf einer loco in New⸗ Dort. 84 —90 Feierta 
Jagd zu verſchonen: Der Dachs, Rebhühner, Rebtälber und in der indiſchen Reiſe begriffene älteſte Sohn des britiſchen Thronfolgers, Roggen: loco ER e 172 172 a 
zweiten Hälfte des Monats Ricken. Prinz Albert Victor von Wales, hat in Lebensgefahr ge⸗ Novbr December RER 172—50 17270 
— Diebſtahl. Am 29. d. Mis, Abends zwiſchen 6 und? Ubr, ſchwebt. Als er in der Nähe von Myſore dem Feſſeln von einge⸗ 5 . 12480175 
drangen bei dem, im Hauſe von Wildmüller in der Kl. Mocker fangenen wilden Elephanten zuſchaute, ſtürzte eins der Thiere Rüböl: 3 . an 2 
wobnbaften Maurer Wilbelm Bicher, als er mit ſeiner Familie beim auf ihn los und bedrohte ihn mit ſeinen Stoßzähnen. Durch a April⸗Mai „ 65—50 655 
Abendeſſen ſaß, Diebe in die unverſchloſſene Schlafſtube und ſtablen ein ſchnelles, energiſches Eingreifen des Oberſten Sanderſon wurde Spiritus: 50er loco n 50-40 | 50-50 
neues Oberbett mit rotber Einſchüttung, roth und bellkarirtem Bezug, der Prinz aue der Gefahr errettet. — In Boſton iſt das Ge⸗ 70er loro. Re, 31-10 ("31-30 
im Werthe von 39 Mark. ſchäftsviertel durch eine große Feuersbrun ſt verheert. Der — 5 E 171183 Net 8 
a. Gefunden wurde eine kleine Schere auf dem Altſtädt. Markt. Schade iſt 30 Millionen Dollars. — Im Marſeiller Hafen iſt Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5005 reſp. 6 pCt. 
a. Polizeibericht. Eine Berfon wurde verhaftet. der Dreimaſter „Ville de Paris“ mit 3060 Pulvertonnen En 3 
. —“ꝑ : ů—] r.....ñ̃̃ͤ Bord in die Luft geflogen. | Meteorologiſche Beobachtungen. 
\ ? £ y 2 = € N 3 7 ® 5 . a | n, . 9 1 
a 1 85 eg En I 8 Handels Nachrichten. Zu = 2 nem 
ür die Geſchichte unſere önigshauſes) Tborn, 30. e 1889. J exm. „| Bes 
iſt 8 Jahr 1890 = RE 1 reich Wetter: leichter F 7 15 0 Tag | St. ten 50. . wölkg. Bemerkung 
an wichtigen Erinnerungen. Dann ſind 450 Jahre verfloſſen 8 Alles pro 1000 Kilo ab per Dahn, 29. 2h 754,3 TEE 1 
ſeit Kurfürft Friedrich II. ſeinem Vater Friedrich I, dem I RL EN ST Ra le ku u | 108 | % 10 
maligen Burggrafen von Nürnberg, im Jahre 1440 in der Re⸗ Roggen, ſebr feft 120 lpfd. 16718 Mt., 1230fD. 169170 Mark. — 0. aa | 7602 — 2.8 LU SW 10 
gierung folgte. In demſelben Jahre legte er den Grundſtein zu Gerſte, Brauw. 150-160 Mk, Futterw. 125-132 Mk. Waſſerſtand der Weichſel am 30 November bei Thorn, 1,27 Meter. 
einer feſten Burg zu Kölln an der Spree, welche den älteſten Erbſer, 130-115 Mk., je nach Trockenheit. — — ́——ͤi!— 


Theil des Schloſſes bildete. Zweigundert Jahre ſpäter, im Hafer, 147-157 Mt. n 
Jahre 1640, beſtieg der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm den e ETTE 
Tyron, und wiederum hundert Jahre ſpäter, alſo vor 150 


Te legraphiſche Depeſche. 


Danzig, 29. November. 5 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 


Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Klgr 126 - 182 ‚NE. 


Jahren gelangte König Friedrich II., der Groſſe, nach dem Tode bez. Regul 5 ˖ ˖ zofd. f 8 
ſeines am 31. Mai 1140, beimgegangenen Vaters, König Fried⸗ Mei, . en e 126pib. 135 Eingegangen um 7 Uhr 30 Min. Vormitt. 
rich Wilhelm I., zur Regierung. ndlich wiederum nach hundert Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kıloar., grobkörnia per Breslau, 29. November. ei der heuti ’ 
Jahren folgte König Friedrich Wilhelm 1V. jeinem am 7. Juni ı20pfo. inländischer 165 DR, tranfit I1v Dit, fentä nig der im königlich Schloſſe toaſtet = i 
1840 heimgegangenen Vater König Friedrich Wilhelm III. in 120pfd trauſit 110 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar 1 niglichen oſſe oaſtete der aiſer auf den Grafen 
der legte . r a ntl  Halllr Med A 
. i } 7 0 bez. . 

(Allerlei) Der muthmaßliche Doppelmörder Klau⸗ per Novbr.⸗April 40 “J. Mk. Gd., nicht contingentitt 303 Mi. Ordens pour le merite; er ſagte, er gedenke des Feld⸗ 

iin in Berlin, der ſich noch in Unterſuchungshaft befindet, hat bez., per Nobr. April 30¼ Mk. Gd. marſchalls gerade hier unter den Militärs und in Schleſien, 


ſeine Schuld bisher nicht eingeſtanden. Klauſin will bekanntlich 8 und trinke deshalb auf ſein Wohl. Nach der Tafel fand 
79805 ; 775 Königsberg, 29. November. 5 
das bel ihm entdeckte Geld gefunden haben. Die Polizei hat Weizen behauptet, doc Pro 1000 Kilogr. rolber 113/uapſd. 162 Mt. Cercle ftatt. 


nun in den Zeitungen einen Aufruf an den angeblichen Verlierer 126pfd. 179 Mk. bei. 

gerichtet, allein bisher hat ſich Niemand gemeldet. Ein Zweifel Roggen unv. loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 117]18,1d. 151,50 

an der Schuld des Klauſin iſt unter ſolchen Umſtänden kaum S en 5 2 nern 7 = 
B Sy - ; ſchi PL o Tralles und in Poſten von min⸗ un ammgarne für Herren; un naben- 

möglich. Aus Nordamerika werden wieder einmal verſchiedene deſtens 5000 1) obne paß loco contingentirt 50,50 Mt. Gd. kleider, reine Wolle und nadelfertig ca. 140 em. 

Zugüberfälle durch Straßenräuber gemeldet. Den nicht contingentirt 31,50 Wit. bez. breit A Mk. 3.45 per Meter verſenden Direct 

Bahnbeamten gelang es glücklicherweiſe, ſich die Banditen durch . ̃ ᷣ PCP SELECT EARRRUT 1 RR an Priwate in einzelnen Metern, ſowie ganzen 


Revolverſchüſſe vom Leibe zu halten. — In dem Proceß der . Müttern, w ' Stüden Frei in's K in⸗Fabrit. 
282 5 elche nicht gerne i Kinder, portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik Depot 
Erben der Gräfin Civry, Tochter des Herzogs Carl von Braun: Vor sorglichen hulten bören, n Aden, 2 an baue u. Co, Frankfurt a M. Maſter unſerer reich⸗ 
ſchweig, gegen die Erben des Letzteren, wurde ein nochmals ver⸗ Fay's dacht unb er Bun > können 1 dringend genua . balligen Collertionen beretiwiüliaſt franto. 

R f , 1 e odener neral⸗Pa en empfoblen werden. * 
ſuchter Vergleich vor dem braunſchweiger Gericht von dem Be⸗ geh der Schlelmlöſung find ſie unübertroffen. Preis 85 Br. de 
vollmächtigten der Beklagten, des Königs von Sachſen, des Her- in allen Aro beten. 


Saler DNC CCD E 


G 7 ' 

Zwangsverſteigerung. 5 A S 55 

un Montag, den e December er. Großer Weihnachts Ausverkauf x DB IX 

Nachmittag hr | in der Schoh⸗ und Stiefel Fabrik von = ä 

werde ich bei dem Eigenthümer Peter 2 18 Wollenes Strickgarn 

ee e Neudorf bei IB. Hinz, Breitestr. 459. = 2 e e 

Leibitſch. \ 1 { l — 3 2 Jede Docke des echten x 
eine Dreſchmaſchine mit Roßwerk Nachdem ich mein Geſchäfts⸗Local bedeutend vergrößert und mein & 2 S p h i n x i 
eine vierjährige Fuchsſtute und Lager auf's Sorgfältigite mit jämmtlichen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattet = trügt nebenstehende Schutzmarke. 
cr. 150 Ctr. Kartoffeln habe, empfehle von jetzt ab zu herabgeſetzten Preiſen — 8 


x 5 N S, ———— —˙ ——— ˖————————— kr 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 1 Herren⸗, Damen⸗, Kinderſtiefel BE ® Der Alleinverkauf eines amtlich Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


ahlung verſteigern. Ei 5 
8 — d. 30. November 1889. und Gamaſchen 2 empfohlenen concurrenzloſen Appa- Diejenigen Arbeilgeber, welche der 


SZ raths ſoll für Thor u einem intelli⸗ 


Bartelt, in verſchiedenen Lederſorten, ſowie Filzſchuhe und echt ruſſiſche S a allgemeinen Ortskrankenkaſſe noch Bei⸗ 
R ; M 4 5 5 3 genten Kaufmann unter günſtigen Bes trä ; Pr 
Gerichtsvollzieher. Gummi- Boots in allen Größen für Herren und Damen, b. dingungen übertragen werden. Beſon⸗ 900 11 Ne 888. ar 


Oeffentliche ferner ders geeignet für Nähmaſchinen oder 

Zwangs perſteigerung: BT Ball- und Gefellihafts- Schuhe = 5: linger . g geen h er Lak 2 ee 
in größter Auswahl. 2. Uhrmacher ꝛc. Refl. wollen ſich an 92 800 

Am Dienftag den 8 ee 98 Außerdem habe ich eini ; Dutzend Lederzug „Gamaſchen & 4, und 3 Rudolf Mosse, Berlin S. W. zub bern, „„ 1080. 

2 ein bi 45 Wfandtan⸗ Leder⸗Gamaſchen a 4,50 Mk., womit ich gänzlich räumen will. J. E. 5279 wenden. ö bes hi a 

werde i ſp. Beſteſtellungen noch Maaß, ſowie Reparatur werden ſchnell Unentgeitlich ver Anwerlung —— BFp . 


mer des hieſigen kgl. Landgerichts⸗ * 1222221. 
Gebäudes; und ſauber ausgeführt. z. Rettung von Bäckerei⸗Grundſtück, | 


2 Hobelbänte, 2 Sopfa's, 2 Spie⸗ XXXXXX CX XXX XX XXX NN CNN f beg bern. Dordeſſen. oitrenommirtes Gesche, mit fänmt 


el, 1 Wäſcheſpind, 1 Regulator, . — 1 r Wr 1 1775 
8 Bände —.— 5 Gongs f 500 Jahr alte berühmte üchte S nar R ahl 78. — 0 Hunderte auch ge⸗ lichen ee n 
ſowie eine größere Partie St. Jacobs⸗ Ma gentropfen. richtl. geprf. Dankſchr., ſowie eidlich 5 


Herren Chemiſetts, Kragen, 

verſchiedene Wollſachen und 

Schürzen ; 
letztgenannte Gegeuſtände freiwillig 
öffentlich an den Miſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Etel, Erbrechen, e Helbſucht, Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden 3 g 
€ Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angege en. 
theken A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
| Das Buch e e e e an jede ee Man beſtelle daſſelbe 


‚erhärtete Zeugniſſe. Pr. Stargard. 
Mio Fe 7 ine kl. Wohnung für ein kinderl. 
Altes Eiſen u. Metalle Ehepaar geſucht. Mocker od. Jac.- 


kauft jedes Quantum und erbittet Vorſt. Adr. in der Ex ut 
Offerten ft Exped. unter W. 


Heinrich Liebes, Brückenſtraße Il 


Poſen, Kanonenplatz 11. eine herrſchaftliche vollſtändig 


a —— 


air nr Up" 5 renovirte Wohnung, 2 Et 
4 Tränkkälber beſtehend aus 5 Sinne 2 Cabinet, 


in nappſtädt verkäuflich. großem Entree nebſt genügendem Zu- 


Nitz, Gerihtövollgieher in Thorn. per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


8 0 : öt M. Schulz, Emmerich. “ 
roße Auetion. Gentral:Dep 

„Groß den 3 Dee. und die Haupt⸗De pot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 

folgenden Tage werde ich Schillerſtr. Victoria⸗Drogerie, Bromberg, Wollmarkt 3; J. Rybicki, Culm; Bernhard = 


r > behör zu vermiethen. 
i 3 eſen; Apotheker C. Zlotowski, Gollub; W. Koszutski, Tremeſſen. 8772 Ein Hans in guter Ge ; 
ee ne Bere Huch, Gneſen potbeter d. ere . —— — ˖ Kaan N oda Nee 

„ „ 5 ne Auskunft ertheilt oppernicusſtr. 232 iſt die Wohnun 
Kurz⸗ und Spielwaaren öffentlich meiſt⸗ Die | Calr Labes, Schloſſermeiſter C 25 der 1. el d er 


nid gegen gleich bare Bezahlung Strobandſtragße. 1890 zu vermiethen. Reinicke. 


verſteigern. 0 e 9 N 
an de deere : e ne S 
Am Dlenſtag, 3. December. 2%, | Amme n gache ee Mierbefail und 
Nachmittags um 3 Uhr kann ſich von ſofort melden bei Wagentemieſe vom 1. April k. J. zu 
tollen kt 1 5 u Mader en beginnt ſoeben mit der Veröffentlichung von ug eg verm. Brombergerſtr. bei W. Pastor. 
größe antitäten Liquere u dllerſtraße. . — i 
ne Grunakig Do. uie, Site 
meiftbietend gegen gleich baare Bezad- Eine Erſcheinung. in Bromberg, Bahnhofſtr. 62, Ecke Waſſerleitung 2c. ausgeftattete Woh⸗ 


| ; j nung, Breiteſtraße 88, 2. Etage 
Schloſſerſtr. (da vis-à-vis dem neuen]... h N 8 
Eiſenbahn⸗Directionsgebäude, geeignet en Fa: 3 05 3 gi . . 


N zum Bau eines feinen Reſtaurants), iſt 


Abonnements auf die Wochen⸗Ausgabe (M. 1.60 vierteljährlich), auf 

die Ausgabe in 14 Heften a 50 Pf. oder in 28 Halbheſten a 25 Pf. 

nehmen jederzeit alle Buchhandlungen entgegen. Die bereits erſchienenen 

Nummern oder Heſte der „Gartenlaube“ 1889 werden auf Wunſch 
nachgeliefert. 


lung verſteigert werden. 
20 Waggons aſtreine Fieferne 
Seitenbretter, 
ſowie Rothbuche in jedem ſelbſt 
größerem Poſten kauft gegen er 
E. A. Naether, Zeitz. 


zu verkaufen. Anzahlung 500 Mark. (Fine Part.⸗Wohnung 3 Zim. Alkov. 
Carl Blaſeudorff, Berlin, Küche u. Zubehör zu Neujahr zu 
Thaerſtr. 5. vermiethen, auch ſofort. Gerechteſtr. 126 


Man Houten’s Cacao. 


"a Kg. genügt für 100 Passen 
feinster Chocolade. 


Bester — Im Gebrauch billigster k Ueberall vorräthig. 


Wir theilen hierdurch ergebeuf mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Wax Mrüger, in fım H. Zeidler. n 
0 i = 1 3 2 2 4 
Thorn, den alleinigen SIE Vertrieb unferer Biere für die Kreife Thorn und Inowrazlaw übertragen “at. 8 hen 


— 1. Rabeber 1880 Actien-Gesellschaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker). 


5 112. Größtes Lager fertiger Garderobe 5 
* Berlowitz, 15 Sir. a Kinder. M. . — 


e Anfertigung nach Maaß. Leinen. und Baunwol. Were, Sager 
ö . N CCC ³¹ü / · -( ((((. 
K ie 1 n 0 ol 3er kön f Diakoniffen-Rranken- Schützenhaus. 


Bekanntmachung. 
PR ell. Ba Geldern im Haus 8 
etriebskaſſen⸗Local, ſowie die Seitens auf dem Stamm im Wege der Licitation aus ein önigli 5 artenſaal 
= . an ya zn Obenförfterei Schiry it, Shugbezirt Karſchau = Schlage der Königlichen Freitag. den 6. December er. (a. Hanes ) 
ange u N 159 Vor⸗ ſernte Ku 115 2,25 Ir Da 11 das etwa 5 m von 3 B Nachmittags ab Sountag, 10 ji 1 er. 
1 und x n diesjährigen Schlage im Jagen 17a ſoll das geſammte Kiefernderbholz De roßes ug 
don 9 lis 12 Uhr tak. 3 4. 5. ale Holz ausfchließlic) des unter 7 cm. ftarten Reifer und Stodfolses, 35 azar Strei 
Thorn, den 25 Node 1889. auf 570 fm. geſchätzt, (Kiefern 100 jährig, Bau- und Schneideholz III. — V. zum Beſten 19 1 in den re ch⸗Concert. 
Sal Ei enbahu:Betrichdamt. Taxklaſſe) in einem Looſe auf dem Stamm licitando am Mili wumen des Dirigent: E. Schwarz. 
——— ——— Monta den 16 D b itär-Casino. DEE” Anfang 7½ Uhr. ug 
Bekanntmachung. 6, + ecem er cr., Von 5 Uhr Nachmittags ab Eutree 25 Pf. 
Nachdem die neue Fortifications- |, a Vormittags 11 Uhr . Concert Der Saal iſt gut geheizt. 
Chauſſee von der Bromberger Straße in Podgorz in Ferrari's Gaſthof gegen einen Durchſchnittspreis pro km.] von der Capelle des Inf.-Reg. v. Borke, Vi ö 
nach Wieſes Kämpe (Grundſtück Stronsk allen Derbholzes verkauft werden. 4. Pomm. Nr. 21. ctoria⸗Theater. 
Nr. 4) hin fertig geſtellt ift, ift dieſelbe „Die ſpeciellen Bedingungen find in dem Geſchäftszimmer der hieſigen Entree 20 Pf. — Kinder frei. Enfemble - Gaffpiel des Sromberger 
von dem nach dieſem Grundſtücke und Oberförsterei einzuſehen, werden übrigens im Termin bekannt gemacht und] Es wird freundlichſt gebeten, die für Stadt-Theaters i 
nach den ſtädtiſchen Kämpen hin ver: können auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. den Bazar beitimmten Gaben bis zum II ll SPAR e 
kehrenden Publikum fortan zu benutzen. Der Schlag iſt örtlich bezeichnet und wird auch auf Wunſch von dem 3., Speiſen und Getränke am 5. Dec. 0 ſtändiges Perſonal. 
Der Fahrweg durch den Carten des Förſter Dahlke zu Karſchau vorgezeigt werden. Vormittags den nachbenannten Damen Sonntag, 1. December er. 
ftäbtiichen Ziegeleigaſthauſes wird fort- Schirpitz, den 28. November 1889, zufenden zu wollen. Behufs Einſamm Neu! Zum erſten Male: Neu! 
an gegen den Wagen ⸗Verkehr nach Der Oberfö ſt lung von Geſchenken wird eine Liſte „ 
Stronsk Nr. 4 geſperrt. Wagen, welche erför er nicht in Umlauf geſetzt. RA. 
weder nach Stronsk Nr. 4, noch nach Gensert. Frau Bender, Frau Dauben, |Schaufpielin 3 Aufzügen v. H. Ibſen 
den ſtädtiſchen Kämpen verkehren, ha⸗ — 8 Frau Dietrich, Deutſch von Wilhelm Lange. 
ben jedoch nicht das Recht, die neue Fran v. Lettow-Vorbeck, Excellenz, Preiſe der Plätze. 
Chauſſee zu befahren. Frau Baronin v. Reitzenstein Im Vorverkauf in der Cigarrenhand⸗ 
Thorn, den 23. November 1889. Thorn, den 20. November 1889. ] lung des Herrn Duszyns ki: 
Der Wagiſtrat. Der Vorſtand Sage ind Parguet 1,50 Sperrſitz 1,00. 
: f itzpartecre 0,60. S 
Wiener Café | } Ae 


An der Abendkaſſe: 
Mocker. Loge und Parquet 1,75. Sperrfig 1,25. 

Sonntag, 1. Dee, er. Sitzparterre 0,75. Stehplatz 0,50. 
Großer Gallerie 0,30 Pf. 

Aufang 7½ Uhr. 


Maskenball. 
Entree: Mask. Herren 1 M. beine ug 


Mask. Damen frei. 


| 
AE Zuſchauer 50 Pf. 


Krieger⸗Fecht⸗Anftalt. 
Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


Große Lotterie 


zum Beſten des Krieger⸗Waiſenhauſes 
Glücksburg-Römhiid. 
Ziehung am 22. Decbr. 1889 
im Local des Herrn Nicolai. 


Loose a 1 MIX. 
find zu haben bei den Herren Kauf: 
mann Wittenberg, Kaufmann Post, 
Kaufmann Lorenz, Kaufmann A. Men- 
ezarski in Thorn. Kaufmann Kot- 
schedoff in Mocker und Kaufmann 
Schmul und Villain in Podgorz. 


Um 11 Uhr: große Fahnen Polos Sanitäts- 
naiſe mit Auftreten einer Matroſen⸗ a 


Kaſſenöffnung 60 3 7 Uhr. Sonntag, den 1. Nachm. 3 U 
Gere Hennen eee 288 | Moffnann - Rane 
er, von 6 Uhr im Ball-Local 5 e als vorzüglich anerkannt 

Das Gomitee. iu ret eee ne 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend bringe 
ich zur gefl. Kenntniss, dass mir von den Herren 


Gebr. Thiele, Maiserl. Hoflieferanten, Berlin 


eine Niederlage ihrer beliebten 


S Caes 


Sonntag. 1. Dec. or. Garantie bei kl. monat! Raten u. fr. 


Der Landesfechtmeiſter. Garantie Bei RL Pian 
Kö ISIS Hi; . Erſter großer eſendung die Pianoforte - Fabrik 
OOOOO OOO 00 übertragen worden ist. 

8 DI 2 1 eee dieses Gebäcks ist allgemein bekannt, wie Maskenball an 1117 LN 20. 
Von heute an auch, dass die in der Cataloge u. Referenz. franco. 


Cakes der Herren Gebr. Thiele 
jedes e . diesen In, 550 Weitem übertreffen. A N u F. Wittkowski, 
Ausserdem bemerke ich noch besonders, dass ich nur die hier be i 3 f 1 3 . 
3 und eee Sorten führe und in der Lage ee pen aeg en 
in, dieselben billigst abzugeben. — ——— ' enstrasse 
Indem ich nun ein geehrtes Publikum bitte, mich mit gütigem Nad fahrer⸗Ver in Aale ſich u ae eleganter 
* ein. ormen und Herren - Garderoben. 


Zuspruch zu beehren, empfehle ich mich. | 
1 Data in Jaden, de a An e 


Spaten⸗Bräu 


aus der Brauerei von 

8 he München. 
Schlesinger. 

85 ger 8 


SSO OOO 


Christbaum-Confect Herrmann Thomas, Fahrabend im Schützenhauſe. 45 Mk. an, Beiakleider von 12 Mk. 
e Tersendet incl. aiserl. Königl. Hoflieferant. Tach borafdttigent Studium b. einer & jorgfälligem Studium ber einer an bis zu den n Auch wer⸗ 
hervorragenden Lehrerin der Königl. den Kleidungsſtück von jelbft geliefer⸗ 


. K den nie tem Stoff zu den bilfigften Preiſen 
Hochſchule zu Berlin, beabſichtige ich hier unter Garantie des ni 5 in 


ertigt. Große . i 
Geſangunterricht gefl. nsch. Muſter⸗Collectionen zur 
zu 19 1 > bin Ka ae gen Eee 
täglich von 12—1 Uhr Mittags bereit. Xtra K Beila e! 
Emmy Lohde, Der Geſammt - Auflage Shah 


Brombergerſtraße Nr. 340A. [Nummer iſt eine Ertra-Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit des 


Verpackung 1 Kiste sort Inhalt ca. see oo r 

430 Stück Mark 2,50. 1 Kiste sort. 97 Gegen Kälte 

Inhalt ca. 270 grosse tücke Mk. 715 D Nü 

3,00 gegen Nachn. Wiederverkäuf. un ſſe 
empfiehlt Unterzeichneter 


sehr empfohlen. er It err 
i ſein große War- 
Ph. Neustadt, Berlin, Blumenstr. 75. 2 top “ Sad 


E Harmonjums K zur Jaud und Reile ruſ⸗ 


fiir und deutſche Gum 


i , i ihoots für Damen, > © 
aus der Fabrik von Schiedmayer, Herten und Kinder. — nme he 0 
Stuitgart 1 Damenfilzstiefel mit und eur 7 5 Pelzfutter. — Hausschuhe Verloren! üchten Geſundheits⸗Kräuter⸗ 
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5 unciviliſirten Chineſen wagen würden, ihn, den Vertreter des päck wurde weggeworfen, um leichter und ſchnell laufen zu können. 
Der Rückzug * Lang⸗Son. groben Frankreich, das der ganzen Welt Geſetze vorſchreibt, ihn, | Die Officiere und Unterofficiere liefen mit edlem Heldenmuth 
Erinnerungen aus dem franzöſiſchen Kriege im Tonkin. den mit Orden bedeckten General anzugreifen?! Und wenn auch, voraus; manche hatten ſogar ihre Uniformen mit der eines ge⸗ 
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Von einem Deutſchen, der als Fremdenlegionär den Krieg 
im Tonkin mitgemacht, geht der „Eur. Corr.“ nachfolgender hoch⸗ 
intereſſanter Bericht zu. Wir erſehen daraus, wie fal ſch man 
ſeinerzeit berichtet war, wenn man an die beſtändigen Siege der 
Franzoſen glaubte, aber ſie konnten es nicht über ſich gewinnen 
einzugeſtehen, daß ſie vor ganz undisciplinirten Banden hatten 
weichen müſſen. Doch hören wir ihn ſelbſt, der als gedienter 
preußiſcher Soldat ein klares Urtheil über die Art und Weiſe 

Er le: ee. 5 

„ Kriegsführung, ihre Schwächen und Mängel a anbetrifft, uns ſogar noch übertrafen An ihrer Spike 

So lang die franzöſiſchen Truppen im eigentlichen Tonkin | ſtanden viele europäische Officiere, wie auch der Oberbefehlshaber 


| wie Schuljungen wollte er fie zu Paaren treiben. 
tämpften, landen ihnen nur irreguläre Truppen, ich möchte jagen, ſeine militäriſche Ausbildung auf einer europäiſchen Kriegsſchule 


Die Porte de Chine wurde überſchritten. Dieſe Port de 
Chine iſt ein ungeheuer großes, den Weg nach China beherr⸗ 
ſchendes Thor, zu deſſen Beſchützung außer den Bergen links 
und rechts mehrere Forts liegen. 

8 Nach ziemlich hartnäckigem Kampfe gelang es uns endlich, 
am zweiten Tage die Plätze zu nehmen, wodurch uns der Weg 
nach China offen ſtand. Doch hier hatten wir zum erſtenmale 
regulären Truppen gegenübergeſtanden, die uns in Bewaffnung, 
Ausbildung ziemlich ebenbürtig waren, was Munition und Pro⸗ 


meinen Soldaten vertauſcht, um ſicherer zu ſein!! Keine Ord⸗ 
nung, kein Zuſammenhang mehr, alles lief durcheinander wie 
eine Heerde Schafe. Jeder drängte, um der erſte zu ſein, ohne 
auf den Kameraden zu achten, der vor Elend am Wege zuſammen⸗ 
brach, eine ſichere Beute des uns auf Schritt und Tritt beglei⸗ 
tenden Feindes. Unterwegs wurde die Kriegskaſſe mit 50 000 
Piaſter (200 000 Francs) ſowie eine Baterie in den Fluß ver⸗ 
ſenkt, da es an Transportmitteln fehlte. So liefen wir zwei 
Tage und zwei Nächte, wie wenn wir den Teufel auf dem 
Nacken hätten, ein würdiges Gegenſtück zu dem Rückzuge der 
grande Armée aus Rußland und der Armee Bourbaki anno 
70. Wenn auch im grenzenloſen Elend, jede Minute den Tod 
vor Augen, freute es mich doch, die Franzoſen, die immer Re⸗ 
vanche wollen und einen Spaziergang nach Berlin planen, ſich 
hier einſtweilen im Laufſchritt und Dauerlauf jüben zu ſehen. 
Endlich am dritten Tage kamen wir am vorläufigen Ziele unſeres 
Laufens, der Feſtung Schü an, Reiter ohne Pferd, Soldaten 
ohne Gewehr, Officiere ohne Degen — keine Truppe mehr, aber 
einer Bande ausgehungerter Menſchen. Dort war einer in 
rothen Hoſen, ein anderer in weißen, dort lief einer in Unter⸗ 
hoſen und Mantel, ein anderer in Hemdärmeln, die meiſten bar⸗ 
fuß — bei Gott! — Bourbaki ſeligen Angedenkens und ſeine 
Armee waren eine noch wohlgeordnete, wohlbekleidete Truppe 
gegen dieſe Bande. Wir hatten tagelang mit dem erbärmlichſten 
Eſſen zufrieden ſein müſſen und nun fielen ganze Magazine mit 
Proviant dem Feinde in die Hände. 

Als in Schü General ⸗Appell abgehalten wurde, fehlten etwa 
zwei Drittel; davon lagen ungefähr 600 Mann todt 17 dem 
Kampfplatze von Lang⸗Son oder längs des Weges, die ü rigen 
waren verſchollen; und dies Alles um eines Mannes willen, der 
wie ein Wahnſinniger mit der ihm unterſtellten Armee Ueber: 
menſchliches durchſetzen wollte. 

Frankreich erkannte ſelbſt, daß hier ein gewaltiger Fehler 
begangen worden ſei; doch anſtatt den, der ihn begangen, den 
General de Negrier, zur Rechenſchaft zu ziehen, ſtellte es den 
armen Oberſten Herbinger, der ſein Möͤglichſtes gethan halte, 
um das von Negrier dem Verderben entgegengeführte Heer zu 
retten, vor ein Kriegsgericht und nur mit größter Noth kam er 
frei, ſtarb aber bald aus Gram, während Negrier im Grade ſtieg 
und die höchſten Orden erhielt. 

Dergleichen Gräuel und Kämpfe ſetzten ſich bis zum Frie⸗ 
densſchluß fort, ja gehören heute noch zu den Alltäglichkeiten im 
Tonkin und es wird noch lange dauern, ja es kommt vielleicht 
nie dazu, bis die Franzoſen unumſchränkte Herren ſind.“ 


0 0ã⁵² a ³ A 
Unangenehme Geſchenke. 
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Nichts iſt wohl natürlicher, als daß Leute, die Europa ver- 
laſſen haben, um ſich in fernen Ländern anzuſiedeln, mit inniger 
Freude alles begrüßen, was ſie an die alte Heimath erinnert. 
Beſonders ſind es die heimiſchen Hausthiere, auf bie. fie ſtets 
den größten Werth legen und die für fie eine geiftige Ueber⸗ 
brüdung des großen Weltmeeres bilden. Sie find nicht gänzlich 
von der alten Heimath getrennt, denn durch ſie werden ſie fort⸗ 
während daran erinnert. 

Es iſt verhältnißmäßig noch nicht gar viele Jahre her, daß 
einer der Anſiedler in Auſtralien einige Paare unſeres Kaninchens 
mit ſich brachte, ein Thier, was daſelbſt bis zu dieſer Zeit gänz⸗ 
lich unbekannt war. Dem Nager gefiel der neue Wohnſitz gan 
ausnehmend, und ſelbſt die allbekannte europäiſche Fruchtbarkeit 
deſſelben wurde unter dem ſüdlichen Himmel noch bei Weitem 
übertroffen. Aus einer Spielerei, die ſa ſo unſchuldig erſchien, 
wurde bald das Thierchen eine Peſt für die dortigen Colonien, 
und für Tauſende und Tauſende von Duadralmeilen macht es 
Viehzucht und Ackerbau gänzlich unmöglich. Kopfgelder werden 
gezahlt und trotzdem, daß Millionen getödtet werden, dringen ſie 
in vermehrter Anzahl immer weiter in das Innere ein, les auf 
ihrem Wege gänzlich verwüſtet zurücklaſſend Unzählige Projecte 
zu ihrer Ausrottung find bereits aufgeſtellt und verfucht worden, 
doch keines hat irgend einen Erfolg gehabt, obgleich Hunderte 
tauſende von Pfunden Sterling durch die dortigen Regierungen 
dafür geopfert wurden. Einer der letzten Vorſchläge iſt der des 
pariſer Doctors Paſteur, der in der Einimpfung der Hühner: 
lymphe in einer Anzahl dieſer Thiere, ein Radicalmittel gefunden 
haben will. Die nt ſoll den Reſt beforgen, und der 
genannte Herr verſichert, daß das Gift nur den Kaninchen und 
Hühnern todtbringend wirke, während es Schafen und Rindvieh 
gegenüber gänzlich ohne jede Gefahr ſei. Man hat den Vertre⸗ 
tern des Doctors eine Inſel eingeräumt, wo ſie ungeſtört ihre 
Verſuche im großen anſtellen können, mit welchem Erſolge wird 
die Zeit lehren. Er aber, oder irgend ein anderer, dem es lüdt, 
jein Project mit Erfolg durchzufuͤhren, müßte als größter Wohl⸗ 
thäter der auſtraliſchen Colonien angeſehen werden. 

Dicht an unſerer deutſchen Küſte hatten wir vor einigen 
Jahren einen ähnlichen Fall, nur nicht in ſo ungeheuerem Maß. 
ſtabe, obgleich auch da die drohende Gefahr eine unberechenbar 
große war, die aber glücklicherweiſe noch vor Thoreszuſchluß 
abgewendet werden konnte. Der Schauplaß war Helgoland und 
zwar die der Inſel gegenüber liegende Düne, welche den Lebens⸗ 
nerv der Helgoländer bildet. Der engliſche Gouverneur, getrie⸗ 
ben durch die Langeweile und die jedem Engländer innegewohnte 
Jagdluſt, ſetzte zu ſeiner Unterhaltung Kaninchen auf der Düne 
aus mit dem Erfolge, daß dieſelbe bald ganz unterminiert war 
und ihre gänzliche Vernichtung drohte. Durch Befehl von Lon⸗ 
don jedoch, mußten die Thiere aufs ſchnellſte getödtet werden. 

Wenn wir uns ſchon darüber wundern müſſen, daß das 
kleine Kaninchen ſo namenloſes Unheil anrichten kann, um ſo 
mehr find wir erſtaunt, daß unſer Hausſperling, dieſer Gaſſen⸗ 
u. unter den Vögeln, in dieſelbe Categorie geſtellt werden 


a l 1 fangen hat. 
zuſammengelaufene Banden, die ſogenannten Piraten gegenüder. em hberichritten wir di „ 
Es waren dies theils Eingeborene, die von einheinaſchen Fürſten theils uit 79 79 1 e eee e 
befepligt waren, theils chineſiſche Deſerteure ja ſogar chineſiſche Wir eilten vorwärts; uns trieb weniger der innere Eifer als 
Soldaten, die von der Regierung mit Munition und Geld unter. der Hunger; denn bei der heilloſen franzöſiſchen Verwaltung be⸗ 
fügt wurden. Je nach der Auszeichnung, die fie führten, hatten kam man oft tagelang nichts zu eſſen, ale was man unterwegs 
fie verſchiedene Namen Pavillons noirs, E. rouges (ſchwarze fand, während an anderen Tagen 250 Gr. Reis oder ein Stück 
und rothe Flaggen). Zwar bewieſen dieſe Banden meiſtens eine Bisquit unſere ganze Nahrung bilden mußten Dazu nirgends 
wilde Tapferkeit und, von fanatiſchen Führern befehligt, hielten Weg und Steg, man arbeitete ſich aus einem Moraſt heraus 
ſie ziemlich gut Stand. Beſonders ſie aus ihren Feſtungen zu um den anderen zu durchwaten. Beim Paſſiren der Flüſſe 
vertreiben, koſtete den franzöſiſchen Truppen viel Mühe ‚und nene] wäten mlt froh, wenn uns das Waſſer nur bis an den Hals 
nach langem, en Kampfe 5 ud unjhägbaren de ging und der reißende Strom uns nicht mitriß. Dabei blieb 
Be He i ch 105 b wende e a ah uns der Feind beſtändig auf den Ferſen, erſpähend, ob nicht 
kin ac⸗Nin u. derben 15 An fel 5 Meteln jo | einer der Unſeren vor Hunger und Elend zurückblieb; wie der 
n, en d 4 Ar 2 Monte geg 9 Blitz waren ſie bei ihm, ſein blutendes Haupt als Siegestrophäe 
nennen darf, en er ir machten ihrer Wuth gegen] nehmend. Dazu kam noch, daß unfere Officiere und Sergeanten 
Die Piraten wichen 3 ling dad Luft, d 8 2 nichts verftanden und uns den ganzen Tag ohne Sinn und 
den ſiegreichen fremden Eindringling dadurch Luft, daß fie alle Zweck herumlaufen ließen. Wurden wir angegriffen, oder galt 
Verwundete der franzöſiſchen Truppen, die ihnen in die Hände s, ein an unſerem Weg liegendes Fort zu nehmen * ſo ſuchten 
elen, grauſam zu Tode marterten. Ueberhaupt machten fie gewöhnlich unſere Herren Befehlshaber Schutz an ſicherer Stelle 
keine Gefangenen und der Europäer, den ſie in ihre Gewalt be: | denn weit davon iſt gut vor'm Schuß Doch war die Ge⸗ 
kamen, konnte Gott danken, wenn ſie ihn ſofort tödteten, anftatt fahr vorüber, ſo erſchienen ſie ſofort, um ihren Antheil an der 
ihn durch unmenschliche Marter zu Tode zu quälen. Dieſe Grau⸗ Beute zu reclamiren. Nachts auf dem einſamen Poſten hielten 
ſamkeit den Gefangenen gegenüber bezahlten die franzöſiſchen uns die in nächſter Nähe befindlichen Feinde und das Brüllen 
Truppen mit gleicher, Münze, und beſonders ſuchten die Zuaven, unſeres alten Bekannten, des Tigers, immer auf den Beinen 
dag Gg Wu Agen de e — hen und mit Schmerzen erſehnten wir den Morgen, da an Schlaf 
och wi on 8 5 1 fr 4 
e e CABFIGE, | made came: nk Bene ua ner eine de 
wehr umhertrugen. Tagesgrauen den neuen Gefahren entgegen. Wie mancher guter 
Daß ganze Dörſer mit u. 151 im * nen Kamerad, der uns am Worber noch beglückwunſchte de ce 
wurden, gehörte zur Tagesordnung. Die Officiere, anſtat per erlebt zu haben, war am Abend nicht mehr unter den Lebenden. 
Rohheiten zu wehren, ſuchten ſelbſt durch ſolche Bravourſe Vieleicht ift auch meine Kugel ſchon gegoſſen, die Lanze ſchon 
Ruhm zu erwerben. Ho erinnere ich mich, daß einſt ein Man⸗ bereit, mir den Todesſtoß zu geben, dachte ich manchmal 
darin mit ſeinem 8 jährigen Sohne gefangen un General ge Noch ahnten wir nicht die ganze Größe unſerer Gefahr; 
führt wurde. Dieſer, der ſpätere Oberbefehls aber de Negrier, doch als am fünften Tage der Morgen dämmerte, da verließ 
ſuchte * re der Mandarin une Aich 9 e a de alle der Muth. Auf allen Bergen über, neben und unter ung 
ſchen, da aber der Mandarin ON EL DEN. m geen wunnelte is von China's Truppen; eine Fahne ſtand neben der 
oder konnte jo ließ er ihn gefeſſelt mit ſeinem Söhnchen in ein anderen; dazu ertönten die uns ſchon bekannter, aber noch nie 
ſtalahnliches Gefüngniß werfen. Ueber zehn Tage brachten die in ſo unmittelbarer Nähe und fo zahlreich gehörten Schlacht- 
beiden Gefangenen dort zu, onabne u einen 5 50 hörner der Chineſen. Trotzdem wir uns alle für verloren hiel⸗ 
Waſſer. Dazu kamen noch die Qualen die die Armen täg ich ten, da wir jetz einer gegen 20 waren, ſo verſuchte Negrier 
von den zu ihrer Wache befehligten Soldaten zu erleiden hatten; noch einmal den Kampf. Er dauerte vom Morgen bis Abend 
denn in echt franzöſiſcher Weiſe hielten es dieſe für eine Helden⸗ doch: „ein Schlachten wars, nicht eine Schlacht zu nennen.“ 
that, einem Feinde, wenn er auch K Dei N 165 Hier ſtand ein Trupp der Legion im Handgemenge mit einem 
zu ihren Füßen ſchmachtet, zu peinigen. Nach 14 Tagen endlich 10fach überlegenen Feind, dort verſuchte eine Compagnie Zuaven 
erlagen die beiden Opfer franzöſiſcher Herkloſigkeit ihren Dualen. dergebens den Feind aus feinem feſten Platze zu verdrängen. 
Hierdurch lernte man jo recht ein ehen, wie es mit der Bildung Auf beiden Seiten wurde mit Tapferkeit gefochten; wir mit der 
5 38 ER Kon A 1 0 Ueberzeugung, nur ein Sieg kann uns retten, die Chineſen voll 
aran, wie w he . : 
Mannſchaften in unerem 0 05 et öl an 2 bauen münden, er nl. paar Mann ſolange ihren ungeheuren Schaaren 
wenn fie dort jemals ſiegreich einfielen. Doch Gott ſei Dank, So dauerte die Metzelei einen ganzen Tag; am Abend war 
noch ſteht feſt ve a die ut am i das Schlachtfeld bedeckt mit Todten 3 von beiden 
Nel wohl gelingen, Frankreich in ſeine 3 „ end des Kampfes war unſer Feld - Lazareth mit 
. ; etwa erwundeten den Chinejen in die Hände ae allen, 
Deutſchlands Volk kann ruhig dem Kampf mit Frankreich allen wurde der Kopf abe en — ſich 1127 ue er⸗ 
entgegenſehen; denn wie wird eine Armee, wie die deutſche, ſchoß, um einem martervollen Tode zu entgehen 
deren erſte Stütze Vaterlandsliebe und Disziplin ſind, von einem u ter de det n Sei 5 
verlotterten Heere wie das franzbſiſche befiegt werden können. bc nter 95 2. EN m ge erer Seite ur auch unſer 
Die Revanchehelden dort jenſelts des Rheine, die immer kampf⸗ höchſtcommandiren er un e Negrier. Wie toll war er den 
bereit find, ſollten bedenken, daß die Dfficiere, welche den dort | ganzen Tag von einer Stelle des Rampfplages zur anderen ge: 
zuſammengelaufenen Banden gegenüber den Ruhm ihrer Truppen | eilt, den Truppen Muth einſprechend, beſonders den Deutſchen 
nicht behaupten konnten, ganz gewiß der deutschen Tapferkeit | in der Legion zuredend, als Deutſche den anderen ein gutes Bei⸗ 
nicht lange Stand halten können. ſpiel unerſchütterlichen Muthes zu geben. Daß er den Tod ſuchte, 
So lange une dort im Tonkin nur kleine Piratenbanden] um ſich der ſchweren Verantwortung zu entziehen, ſchien uns 
gegenüberſtanden, denen wir in Ausbildung und Bewaffnung allen ſicher. 
überlegen waren, kannte der Uebermuth unſerer Anführer keine Auf einmal mit Einbruch der Nacht hieß es, Negrier iſt 
Grenzen. Wie einſt 1870 ganz Frankreich ſchrie nö Berlin“, | verwundet — wie ein Lauffeuer durchlief dieſer Ruf die Reihen, 
ſo prahlten hier die Officiere, in kurzer Zeit in Peking zu ſein | überall Entſetzen und Entmuthigung verbreitend. Was ſollte 
und dort ihre Taſchen füllen zu können, der Ruhm kommt ja | jetzt aus uns paar hundert Mann, des erprobten Führers be⸗ 
erſt in zweiter Linie. Aber wie bald ſollten dieſer Schreier klein⸗ raubt, inmitten unzählbarer Feinde werden? Mit Negrier ſchwand 
laut ihr einziges Heil in dem Sauve qui peut ſuchen und ihren] uns jede Hoffnung auf Retkung. Zu unſerem Heile hatten die 
Truppen mit gutem Beiſpiel vorangehen, will jagen voran aus» | Chineſen auch jo bedeutende Verluſte erlitten, daß ſie ſich mit 
reißen. ’ | Einbruch der Nacht etwas zurückzogen, um ihre Verwundeten 
Nachdem nämlich verſchiedene Generäle den Oberbefehl ge- | pflegen und Verſtärkung erwarten zu können. Auch wir ſuchten 
führt, tam er in die Hände des ZJüngften, ſchon oben genannten | unſere Plätze für die Nacht, die nach unſerer Ueberzeugung die 
de Negrier. Dieſer verlangte von der Kammer ſofort eine Ver⸗ letzte war. Denn ganz gewaltig war nnjere Zahl zuſammenge⸗ 
ſtärkung von 40000 Mann; dann machte er ſich verbindlich, in] ſchmolzen, über ½ lag todt oder verwundet auf dem Schlacht⸗ 
14 Tagen Ruhe zu ſchaffen und China zum Frieden zu zwingen. | felde. Da um 11 Uhr Abends hieß es: „Alles fertig machen 
Man ſchlug ihm dies Verlangen ab. Da ging dem General,] zum Abmarſch.“ Wir traten unter Oberſt⸗Lieutenant Herbinger 
einem tapferen Haudegen, der Verſtand mit dem Muthe durch,] den Rückzug an. Wenn Euch euer Leben lieb iſt, ſagte er, nicht 
er faßte den tollkühnen Entſchluß, mit ſeiner Handvoll Mann in den geringſten Lärm. a 
China einzudringen. Anfangs ging alles wohl, die franzöſiſchen Wir faßten noch einmal Muth und etwa um Mitternacht 
Truppen drängten die Piratenbanden gegen die chineſiſche Grenze ging der Rückmarſch oder beſſer der Rücklauf los und zwar jo 
zurück und zogen ſelbſt in Eilmärſchen nach, alles unterwegs ſchnell, ſo planlos wurde er angetreten, daß ganze Abtheilungen, 
niederbrennend. ja ſelbſt zwei Compagnien unſeres Bataillons keine Ordre vom 
An der ſogenannten Porte de Chine angekommen zögerte Rückzuge erhielten. Ein ſchauerlicher Rückzug. Kaum hielten 
Negrier mob etwas, das Gefahrvolle feines Schrittes bedenkend, wir uns noch vor Ermattung und Hunger auf den Beinen, es 
mit ſeiner kleinen Truppe in die Höhle des Löwen zu gehen, | war ſtockfinſter, der Weg führte durch überſchwemmte Reisfelder 
mit wenig Leuten in ein Land einzufallen, das von 400 Mill.] und Moräſte. Keine Ordnung, Legion, Zuaven, Artillerie, Ge⸗ 
Menſchen bewohnt wird. Doch konnte er glauben, daß es dieſe | meine und Officiere — alles lief bunt duͤrcheinander. Alles Ge⸗ 


mu 


Es iſt etwas mehr als dreißig Jahre her, daß eine Anzahl Sperlingen fait die ganze Getreide Erndte ruiniert. Doch die | Tage darauf erkrankten weitere 12 Mann, welche von dem gifti⸗ 
dieſer Vögel von England in Nordamerika eingeführt und in Strafe folgt ihnen auf dem Fuße. Die Regierung von Michigan] gen Fleiſche etwas in rohem Zuſtande gegeſſen. Ihnen folgten 
verſchiedenen Staaten frei gelaſſen wurden. Wie bei dem Ra- zahlt eine Prämie von einem Halfpenny, etwa 5 Pfennige, für] dann noch 36 Menſchen, die es als Suppenfleiſch gekoſtet hatten. 
ninchen in Auſtralien, ſo auch mit dem Sperling in Amerika. jeden todten Sperling, Ohio 10 Pence für das Dutzend, und der | Sämmtliche Patienten zeigten unzweifelhafte Vergiftungsſymptome, 
Ihm gefiel die neue Heimath ganz ausgezeichnet, und der Zu⸗ Staat von Newyork hat ein Geſetz erlaſſen, durch welches es zu] welche durch heftige Magenſchmerzen, häufiges Erbrechen, gänz⸗ 
wachs ſeiner Nachkommenſchaft nahm bald bedrohliche Dimenſio⸗ einer ſtraſbaren Handlung erklärt wird, den Vögeln willentlich lichen Verfall der Kräfte und bei vielen auch durch Krämpfe 
nen an. Allerdings tröſtete man ſich damit, daß der Sperling Nahrung und Unterkommen zu geben. ſich manifeſtirten. Die Erkrankten erholten ſich in einem Zeit⸗ 
ausſchließlich inſectenfreſſend ſei, eine 1 0 der 155 175 — ⸗mn— v—-ꝛ½—ꝛ —— pn von Sn 1 Sen fc Wochen alle ee une jedoch 
ründung entbehrt, denn wenn er au ein Inſect, daß ihm 1 ei vier von ihnen die Haut ſich vom ganzen Körper, elbſt Hand⸗ 
gercde Aer den Schnabel läuft, nicht verſchmäht, ſo iſt er doch Ein neuer $ eind des Menſchengeſchlechtes fläche und Fußſohlen nicht ausgenommen. gänzlich En — 
durchaus pflanzenfreſſend, und nebenbei zerſtört er aus reinem I vor einiger Zeit von Profeſſor Gärtner in Jena entdeckt wor⸗ Sowohl im unterſuchten Fleiſch, als im Darmcanal des verſtor⸗ 
} 


Webermuth bei weitem mehr, als er zu ſeinen Lebensunterhalte den, worüber die „Pariſer Revue ſcientifique“ vom 10. Auguſt benen Arbeiters fanden ſich zahlreiche Bacillen vor, welche ſich in 
nöthig hat. So war der große förmliche Park in Newyork und „Allgem. med. Central Ztg.“ 1889 Folgendes berichten: gelatinöſen und anderen Nährböden raſch vermehrten. Der von 
Jahr für Jahr aller Blätter beraubt, da die Sperlinge alle Auf einem Landhauſe in der Nähe von Frankenhauſen wurde Gärtner „Bacillus enteritidis“ benannte Bacillus hat ein ſo 
Knospen zerſtört hatten. Von allen Seiten mehrten ſich die vor Kurzem eine Kuh geſchlachtet, welche am Durchfall erkrankt zähes Leben, daß er ſelbſt, nachdem er vier Tage lang in Alkohol 
Klagen über angerichteten Schaden, ſodaß im Jahre 1886 die war. Die Unterſuchung ergab nichts weiter, als einige rothe zugebracht hatte, nichts von feiner Vermehrungsfähigkeit einge⸗ 
Ackerbau ⸗ Abtheilung der amerikaniſchen Republik nach allen Pünktchen im Darmcanal, was jedoch kein Grund ſchien, das büßt hatte. Zu einer Bouillon gekocht, hinterläßt der neue 
Gegenden hin 5000 Eirculare erließ mit der Aufforderung an Fleiſch als geſundheitsſchädlich zu erklären. Bald darauf erkrankte Krankheitserreger in kochendem Waſſer widerſtehendes, ſo kräftig 
die Ackerbauer, das Reſultat ihrer perſönlichen Beobachtung der jedoch ein junger Arbeiter, der ein Stückchen von dieſem Fleiſche, wirkendes Gift, daß eine ganz geringe Doſis davon hinreicht, 
Lebensweiſe dieſer Vögel zu geben. Von den 3300 Antworten mit Pfeffer und Salz gewürzt, in rohem Zuſtande verzehrt hatte. Mäuſe, Kaninchen und Meerſchweinchen zu tödten; ſelbſt eine 
waren nur wenige, die eine gute Meinung von ihnen hatten, Ein heftiges Erbrechen, verbunden mit Unſtillbarem Durchfall, aus friſchem, geſundem Rindfleiſch das jedoch vorher mit dieſem 
der allergrößte Theil verdammte fie vollſtändig. In Californien förderte den jungen Menſchen 36 Stunden darauf ins Grab, Gift beſchmiert wurde, bereitete Bouillon genügte ſchon, wenn 
und Indiana richteten ſie große Verheerungen in den Weinber⸗ und die Obduction ergab eine allgemeine Darmentzündung, wo- eine Doſis davon unter die Haut eingeſpritzt ward, obengenannte 
gen und Fruchtgärten an, und ſelbſt Aepfel und Birnen ſind bei das Blut entweder geronnen oder ſchwarz wie Theer gefun- Thiere auf der Stelle zu tödten. 

nicht ſicher vor ihnen, und in Wisconſin haben Legionen von den wurde. Das war der erſte und einzige Todesfall. Fünf — 
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Bekanntmachung. Preuß. Lotterie⸗Looſe br. Spranger sche 


Die Erhebung des Schulgeldes für NT - beilt gründlich 
den r Dauer 5 Beh für die 3. Klaſſe 181. Lotterie (Ziehung 9.—11. December 1889) verſendet gegen Baar: eil albe 3 


ar we H. Schneiter 
Monate October December cr. wird Originale: à 198, % & 99, / 49,50, ¼ à 24,75 Mt. (Preis für 3. ſchäden, ſowie knochenfraßartige { 


Atelier 


, „u. 4. Klaſſe: / & 240, ½ & 120, 1/ à 60, ½ à 30 Mk.), ferner kleinere iu ki ö 19% We “ 
2 85 r Antheile 195 meiner Unter u in meinem Beſit keinen Preuß une ee en 110 3 Breiiestr. 53 (Rathsapetheke.) 8 
am Dienſtag, den 3. Decbr. er. n egen = 5 Klaſſe: I, 1 40 10,40, 05 8.20, 10 2,60 Mk. büſe Finger, Wurm, büſe Bruſt, 8 2 h für = 
von Morgens 9 Uhr ab, Preis für 3. u. 4. Klaſſe: 18 26, 10 1 „8 6,50, "as 3,25 M .) erfrorene Glieder, Karbunkelgeſch. a mersatz, 2 
in der Knaben ⸗Mittelſchule: Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin Sw., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 2c. Benimmt Hitze und Schmerzen | Zahnfüllungen 
1 — eee er 
| reis Mark 1.— franko. eſchwür, ohne zu neiden, gelin 2 2 
erfolgen. | III A der auf. Bei Huten, Pals. ao Königsberg 1875 | O 
Die Erhebung des Schulgeldes er . Gustav Freytag's ichmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch, — aan 


Reißen, Gicht tritt ſofort Liederung 
ein. Zu haben in Thorn u. Culm- 
ſee i. d. Apoth. à Schachtel 50 Pf. 


Anker- Steinbaukaften 


folgt nur in ber Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
excutiviſch beigetrieben werden. | 

Thorn, den 26. Novbr. 1889. 


Der Magiſtrat. 


„Der Kronprinz 


der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 


und die Kaiserkrone.“ 


Von einem Preussen. 
Verlag von Wilheim Friedricn in Leipzig. 


2 


— 

Iwangsberſteigerung. es — — ld |» “als nee bene , 

i un eiben da e u an verlange s aschen-Etiqu unse! 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Doppel⸗Malzextract⸗Bier billigte Geschenk für Kinder über n 

e kt 15 Nate ; f | 5 ahren. Das billigite deshalb, l 

Yan der Frau Amanda von Frei — mit und ohne Eiſenzuſag — Naur aus | n Aa Fi Bruchbandagen, Leibbinden, 


Geradehalter, Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, Klyſtier⸗ 
ſpritzen, Eisbeutel, Bettunterlage, 

Verbandſtoffe, 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Krankenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 


jahrelang damit ſpielen können. 
Jeder echte Steinbaukaſten enthält 
prachtvolle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungskaſten 
regelrecht vergrößert werden. Preis: 
50 Pf., 1, 2, 3, 4 Mark und höher. 
Man Ze: ſich vor minderwertigen 
Nachahmungen und me nur 
Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ 
an. Wer einen Steinbaukaſten zu 
kaufen beabſichtigt, der leſe vorher 


i der 

Blumberg geb. Bauer eingetragene von allen 2 Malz u. Hopfen 
zu Gremboczyn belegene Grundftüd Surrogaten. Brauerei Bogguſch Wpr. 4 erg 
am an 90 5 mehrfach preisgekrönt, 

* * 5 extractreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, Recon⸗ 


Vormittags 10 Uhr valescenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und Stärkunosmittel. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichten Verdaulichkeit und blutbilden⸗ 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert der Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
werden. ſchwacher Verdauung, Bleichſucht n. D Tai 

Das Grundſtück iſt mit 29,44 Thlr. Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich: 


. . — 


5 i er 1 ; das farbenprächtige Buch: „Des üfter Bandagi 
Reinertrag und einer Fläche von „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, ſehr ; 3 geprüfter Bandagiſt. 
18,45,00 Hektar zur Grundſteuer, mit gehalivolles, anregendes und nahrhaftes Getränk iſt, welches der been aue N an ar erg 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Beachtung hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 5 F. JW. Bichter & Cie., Budolſtadt.— G. C. Kessler 
ſteuer veranlagt. Zu haben pro Flaſche 20 Pf., mit Eiſen — ferrum carbonicum & Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 
Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
Russland. 


—— — —— 
laubigte Abſchrift des Grundbuch- 3 - Ele Unter dem Proteetorat Sr. 
blatte, etwaige Abſchätzungen und an⸗ Aliſtädt. Markt 304, Culmerſt. . ⸗Ecke. "eat Raifers. kn 

roße Geld » Lotterie vom Ro 


dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ Kreuz. Hauptgew. 150 000, 75 000, 
30 000, 20 000, 10 000 Mk., ſofort 


— nn 


— 


Auszug aus der Steuerrolle, — — 25 Pf. nur allein in der Niederlage: 


Die in unſerm Grundſtück Breiteſtraße Nr. 87088 belegenen 


gungen kennen in ber Gerichtsſchreibe⸗ | Kelerräume beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree mit Zubehör und ae ee 
rei, Abtheilung V, eingeſehen werden. angrenzenden e ae ſeit 7 ein 5 9 ohne jeden Abzug zahlbar. Ziehung am e elendebe, 
Thorn, den 16. November 1889. - ” 20. December. Looſe & 3,75, Halbe Anth. risks Statthalters 
Königliches Amtsgericht Weingeſchäft BE 102 Dt, erh A don e lessen 
. MEERE U STR betrieben wurde, iſt von ſofort zu vermiethen. Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 2 — . 


Thorn. ©. B. Dietrich & Sohn. 


T "soßuey ueisde uaßunuysjszesny 61 


Porto und Liſten 30 Pf. 
Achtung ift. 


Versäume Niemand, ein. Versuch 
-Pom 


den, | 
ne: = | 55 a Der Be > 


9 Pain⸗Expeller 
Künſtliche Zäyne 


it und bleibt das beite % 
werden naturgetreu ſchmerzlos 


Mittel gegen Gicht, Aben⸗ WW 
matismus, Gliederreißen, Hüft⸗ 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 


weh, Nervenſchmerzen, Seiten⸗ 
Zahnſchmerz 


Zu benthen durch alla Weinhandlungen. 


begründet 1826. 
n kurzer Zeit vollen u starken 5 . 


8 Haarwuchs und ist das wirk- —— nn een 
samste NMitiel‘zur 3 
rafi- 


ſtechen und bei Erkältungen. Der Mein Lager geſchmackvoller 


beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln BE. Wagen > 
Verſuche machten, wieder auf den alt⸗ 3 

bewährten Pain⸗Expeller zurüdgretien. jeder Art, ſowie elegante 


Altſtadt 302. 


— 
Er iſt ſicher in der Wirkung und billig a 3 ————— 
im reis (60 Pfg. und I Mr. bie A Jagdſchlitten Argen eee PA Kirchliche Machrichten. 
Flaſche!). Man hüte ſich vor \ . 2 werden in allenStädten errichtet.] SA.) Am 1. Sonntag nach Advent den 1. De- 
wertloſen Nachahmungen; itt reichhaltig aſſortirt, und em⸗ Gebr. H cember er. 
1 n den weten aper pfiehlt preiswerth BER %0 5 0 Bat Ts 1 
. Parfümerie-Fabrik. 7 MEN rm. r: Herr Pfarrer Jacobi. 

= a eee = ale 8. Lewinsohn, Preisl. ub. Seiten ete.pratis u. fr |, ANNE Vorher Beichte. Sa 

5 Die 1 Mark-Looſe der Königs- Nünberg. & Strelno. Depot: J. B. Salomon, Friseur. ee ns Bite 

5 berger Wa ern aden ul Glenn — . — Christbaum-Coufect. niſſen-Mutterbaus in Königsberg. 

5 den 18. Decbr. cr.) finden Überall einen j Rt ze A 7 Neuflädt. evang. Kirche. 
lebhaften Anklang. In Königsberg Das Schleifen u. Repariten Fü Wa e che beikatep Vorm, 9 Ubr Beichte in der Satriſtei der 
ſelbſt iſt die Nachfrage in nnverhoff⸗ aller Arten Scheeren, Taſchenmeſſer, * Haarleidende! Confect für den Weihnachtsbaum 4 = 8 „ 
tem Maße geſtiegen, ſeitden. die Raſiermeſſer, Fleiſcherwiegemeſſer, ride 5 reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte Colette tür ER ee Wees 
prächtigen beiden erſten, Silberge⸗ Kaffeemühlen wird in meiner Dampf akt 500 Stück enth. für nur 3 Mark Nachm. 5 Ubr; Herr Garniſonpf. Rüble. 
wiunne ſich 15 5 e — ene ſchnell u. gut unter Nachnahme Kiſte 0 3 Neumänt, ev. Kirche 

uweliere Steyl un colai den ausge ührt. | 18. ? > . er 15 

licen Aller präſentiren. Die Loose Gustav Meyer "m 0. Dietrich. Dresd Vorm. 11½ 15 e able. 
ſind in den durch Plakate erkenntlichen — —— Gut 5 oh, 2 | en, Evangel. lutberſſche Kirche. 
Geihäften zu erhalten und werden Hip Zahnleidende 4 erbahnhofſtraße 11. Vorm. 9 Uör: Here Paftor Rebm. 
auch vom Hauptdebit Braune. Weber 4 ! 9 ein tügliches Bad erhalt die Selundhen. Evangel. lutberiſche Kirche 
in Königsberg i. Pr. für 1.10 Schmerzlose Zahn- Operation ame dee Nachm. 3 Uhr: Kindergoftesdienſt. 
Mk. frei verſandt Wiederverkäufer durch locale Anaesthesie. bern Bad. Unents Herr Garniſonpfarrer Rühle, 

f 5 Künstl. Zähne und Plomben, = ehrlich für Jeden. — — 
können ſich daſelbſt noch melden. In Speo. Goldfüllungen Nee d Evangel ſuth. Kirche Mocker. 
Thorn ſind die Looſe bei Ernſt : 4 F. ee bert 154 Früh ½ Up9 Herr Paſtor Gaedtle. 
Wittenberg zu haben. rin, | Francoymiendung. Monatszahlungen. Montag, den 2. December er. 

| dem 6 Ubr: Beſprechung mit den 


N = m; ; r er oe Nachm. 
Flavier- u. Privatſtunden in Belgien approb. bol. Zum. ſof. billig zu vermieth. öbl. Zim f 1—2 Herren z. verm. rien jungen Mädchen i 
werden ertheilt. Zu erfragen i. d. Exp. 1 Breitestrasse M bei 8 Gannott, Fiſcherſtr. 129b. Mauerſtr. 1 Tr. b. Photgr. Wachs ee Herrn Er fle 
—— — TE? — — — — 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Chom. 1 


